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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unperlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Sur Kriegslage. 
Die Rieſenſchlacht an der Aisnefront. 
Mit ſtetig wachſenden Erfolgen nimmt die ſtän⸗ 
dige deutſche Offenſive des uneingeſchränkten Tauch⸗ 
bootkrieges planmäßig ihren erwünſchten Verlauf. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 7. Mai, abends. 
An der Arrasfront hält das ſtarke Artillerie⸗ 


Berlin den 8. Mai (W. TB.) 


Im Februar faſt 800 000, im März faſt 900 000, 


im April über 1000 000 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen 
derſenkter Schiffe! Das übertrifft alle Erwar⸗ 


tungen der Mittelmächte, das lähmt die Stimmung 


und die Kraft im Lager unſerer Feinde ſchwerer 
und fühlbarer, als ſie wahrhaben wollen. Und das 
Bewußtſein, keine Abhilfe finden zu können, ſteigert 
koch erheblich die Wirkung unſerer furchtbarſten 
Waffe auf unſere zähen, noch immer in eitlen 
Sieges hoffnungen ſich wiegenden Gegner. Auch der 
Krankheitszuſtand ihres großen Schmerzenskindes 
Rußland bereitet ihnen immer ernſtere Sorgen. 

gie häufigen Verſicherungen Miljukows, die pro: 
diſoriſche ruſſiſche Regierung denke garnicht an 
einen Sonderfrieden, halte treu zur Entente und 
werde alles, was ſie vermöge, zum Endſiege bei⸗ 
nagen, enthüllen jedem, der tiefer zu ſehen weiß, 
die Schwäche der ruſſiſchen Englandfreunde, deren 
guter Wille allein keine Schlachten ſchlagen kann. 
Die Nehenregierung des Arbeiter⸗ und Soldaten 
rats erhebt immer zuverſichtlicher ihr Haupt. Sie 
wird ſich nicht einſchüchtern laſſen durch die Mos⸗ 
kauer Artillerie⸗Regimenter, die ſich die Kadetten⸗ 


duenndlichen äuferften Linken in St. Petersburg bise⸗ 


verſchrieben hat. Das Geſpenſt des Bürgerkrieges 
geht um und will ſich weder mit rotem engliſchem 
Golde noch mit rotem ruſſiſchen Blute bannen laſſen. 
Anter ſolchen Verhältniſſen darf es nicht wunder⸗ 
nehmen, wenn die Weſtmächte, da die Partner. 


; Außland und auch Italien verſagen, ihre eigenen zoſen 


Frümpfe ausspielen. Daß fie mehr furchtſam als 
ſtarkmutig ihre Hochſeeflotten zurückhalten, anſtakt 
ſie, wie ihre Preſſe tagtäglich verlangt, gegen die 
Schlupfhäfen der deutschen „U⸗Bootpeſt“ auszu⸗ 
enden, iſt nach den Erfahrungen am Skagerrack 
nicht Unbegreiflich. Bleiben ihnen die eigenen 
5 nöheere mit ihrer zahlreichen Artillerie und In⸗ 

imterie, mit ihren Tanks und ihrem anerkennens⸗ 


| Großes Hauptquartier, 8. Mai, 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
An der Arrasfront hat ſich der Artilleriekampf weiter verſtärkt. 
Feindliche Angriffe auf den Schloßpark von Roeux und unſere 
Stellungen zwiſchen Fontaine und Riencourt wurden blutig abge⸗ 
Bei Kämpfen um den Beſitz von Bullecourt verblieb dem 
Gegner der Südoſtrand des Dorfes. Heute morgen ſtürmten un⸗ 
ſere Truppen Fresnoy und hielten den Ort gegen engliſche Wieder⸗ 
eroberungsverſuche. Über 200 Gefangene und 6 Maſchinengewehre 
ſind bisher eingebracht. ö 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Auf dem Schlachtfeld der Aisne flaute nach dem heißen, 
chweren Ringen der letzten Tage die Gefechtstätigkeit geſtern 
ſtellenweiſe ab. Zu größeren Kämpfen kam es tagsüber nördlich 
| | Franzoſen in erfolgloſen verluſtreichen 
Partei eigens gegen die Parteigänger der friebens Angriffen ſich bemühten, uns die Höhenſtellungen zwiſchen Hurte⸗ 
Fe. und Craonne zu entreißen. An keiner Stelle hatten ſie Er⸗ 
folg. In den Abend⸗ und Nachtſtunden erfolgten gegen unſere 
Stellungen der Front von Vauxgillon bis Corbeny feindliche Teil: 
vorſtöße, die, abgeſehen von geringem örtlichem Erfolg der Fran⸗ 
weſtlich von Craonne, gegenüber der tapferen Verteidigung 
überall ſcheiterten. Bei La Neuville leitete nachmittags ſtarkes 
Artilleriefeuer einen erfolgloſen feindlichen Angriff gegen die Höhe 
100 und unſere anſchließenden Gräben ein. Cha b 
bekämpften ſich die Artillerien mit zunehmender Heftigkeit. Ein 
gegen die Höhe nördlich von Prosnes beabſichtigter franzöſiſcher 


von Craonnelle, wo die 


In der Champagne 


feuer in einzelnen Abſchnitten an. Bei Roeux, ſo⸗ 
wie zwiſchen Fontaines und Riencburt wurden eng⸗ 
liſche Angriffe blutig abgewieſen. Bei Bullecourt 
wird noch gekämpft. 

An der Aisne ſcheiterten beiderſeits von Erao⸗ 
nelle ſtarke franzöſiſche Angriffe. ; 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
5. Mai abends: Heute haben ſich unſere Opera⸗ 
tionen in Verbindung mit denen der engliſchen 
Armeen in der Gegend nordöſtlich von Soiſſons und 
des Chemin des Dames weiter entwickelt. Trotz 
erbitterten Widerſtandes der Deutſchen, die bedeu⸗ 
tende Truppe zmaſſen in den Kampf geworfen 
haben, haben unſere Truppen ſehr glänzende Erfolge 
auf einer Front von ungefähr 6 Kilometer erzielt, 
einerſeits auf der Linie Gehöft von Noiſy— Moulin 
—Laffaux, andererſeits öſtlich von Moulin, wo wir 
unſere Linie bis dicht an die Straße Soiſſons 
Laon gebracht haben. Nördlich von Nanteuil la 
Foſſe und von Sancy erlitt der Feind außergewöhn⸗ 
lich ſchwere Verluſte. Wiederholte Gegenangriffe in 
dieſer ganzen Gegend brachen im Artillerie und 
Maſchinengewehrfeuer zuſammen. Deutſche Kolon⸗ 
nen wurden im Marſch gegen Chermizy und Cha⸗ 


mouille beobachtet. Unſere Infanterie hat fi der 


92 85 Hochfläche von öſtlich Cerny⸗en⸗Laonnais 
is öſtlich von Craonne, dem Sitz des feindlichen 
Wiederſtandes und ſeiner Gegenangriffe, bemächtigt. 
Mir haben Haltepunkte erreicht, die die Ajlette 
ſüdlich von Ailles und vom Wald von Vauclere 
beherrſchen. Die Zahl der während des Tages ge⸗ 
zählten Gefangenen überſteigt augenblicklich 4300, 


ommen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 6. Mai nachmittags: 
Nordöſttich von Soiſſons machten die Deutſchen in 
der Nacht zahlreiche Angriffe mit ſtarken Truppen⸗ 
beſtänden auf die geſtern von uns eroberten Stellun⸗ 
gen. Der Kampf war beſonders in der Gegend von 
Laffaux nördlich von dem Gehöft Froidemont und 
von Braye en Laonnais und nordöſtlich von Cerny 
erbittert. Überall wurden die Anſtrengungen der 
Deutſchen gebrochen und ihre Sturmwellen durch 
Feuer oder mit dem Bafonett zurückgetrieben. Wir 
Haben unſeren Gewinn reſtlos behauptet; unjere 


zu denen 1000 geſtern gemachte Gefangene hinzu⸗ 


Angriff kam in unſerem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil und 
Poehlberg zur Entwicklung. Vorübergehend eingedrungener Feind 
wurde in ſeine Ausgangsſtellung zurückgeworfen. 7 
ERST Heeresgruppe Herzog Albrecht: . 
Keine beſonderen Ereigniſſe. — Am 7. Mai büßte der Feind 
20 Flugzeuge ein. Leutnant Vernert ſchoß ſeinen 27., Leutnant 
Freiherr von Richthofen ſeinen 20. Gegner ab. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. = 
1 Mazedoniſche Front: i ; 
| wiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See wieſen Sſterreicher un 
e ae e le der Türen fende Vorſtöße blutig ab. Im Cernabogen erfolgten 
Alete und ‚Graonne fiche Diriſenen und neue geſtern nach zweitägiger ſtarker Artillerievorbereitung die erwarte: 
5 auf einer Front von in Rünmeter am ken feindlichen Angriffe auf einer Frontbreite von 8 Kilometern, 
Ranges, der Sielnftp wurde abschlagen. die dank der hervorragenden Haltung der verbündeten deutſchen und 
apſerer als der tapfere Gegner zeigte ſih die bulgariſchen Truppen abgeſchlagen find. Heute morgen hatten neue 
dre als je eher wunen Vorſtöße von Franzoſen, Ruſſen und Italienern dasſelbe Schicksal. 
en BI Weſtlich des Wardar⸗ und am Doiran⸗See entfaltete die feindliche 
Artillerie eine über das gewöhnliche Maas hinausgehende Tätigkeit. 


Truppen richten ſich auf dem eroberten Gelände ein. 
Es beſtätigt ſich, daß die Deutſchen ſowohl in dem 
geſtrigen Kampfe, wie hei ihren Gegenangriffen in 
der Nacht blutige Verluſte erlitten haben. Kurz 
geſagt, haben uns alle Operationen am 4. und 5. 
Mai im Zusammenhange mit der Operation der 
Engländer Zu Herren des größten Teils des Kam⸗ 
mes am Chemin des Dames auf 30 Kilometer 
Frontbreite gemacht Die Zahl der jetzt gezählten 
Gefangenen beträgt 5800, davon 150 Offiziere, 
unter ihnen mehrere Bataillonskommandeure. Wir 
haben 7 Geſchütze, darunter mehrere ſchwere, er⸗ 
beutet. Heftige Geſchützktämpfe nordweſtlich von 
Reims und in der Champagne. Wir haben einen 
Stützpunkt weſtlich vom Cornillet⸗Berge weg⸗ 
genommen und nach lebhaftem Kampfe zwei Ver⸗ 
ſuche gegen unſere Gräben in der Gegend am Hoch⸗ 
berge abgewieſen. Ein deutſcher Handstreich auf 
die Maiſons de Champagne iſt gleichfalls geſcheitert. 
Von der übrigen Front iſt kein wichtiges Vor⸗ 
kommnis zu melden. N 


werten Mut und Angriffsdrang. Aber auch die 
gewaltigen Schlachten, die ſie ſchlagen, bringen 
ihnen nicht die Entſcheidung, nach der ſie ſich ſehnen, 
und Zeit haben ſie wahrlich nicht mehr zu ver⸗ 
lieren, ſeitdem der Hunger heimgeſchickt an Eng⸗ 
lands Tore pocht oder vielmehr den Einlaß nach 
England erzwungen hat. Viermal ſind die großen 
rchbruchsverſuche der Engländer beiderſeits der 
carpe zuſammengebrochen, ganz zu ſchweigen von 
en unabläſſigen Teilangriffen, die zwiſchendurch 
don ihnen vorgetrieben wurden. Nun iſt auch der 
zweite große Durchbruchsverſuch der Franzoſen an 
er Aisnefront geſcheitert. Das wiegt umſo ſchwerer, 
As auch in der Champagne bereits zwei große 
Durchbruchsſchlachten zu ihren Ungunften geendet 
haben. Hatte man die Kämpfe am 4. Mai noch 


und in der darauffolgenden haben franzöſiſche 
Bombengeſchwader 8500 Kilogramm Sprengſtoffe 
auf deutſche militäriſche Anlagen, Bahnhöfe und 
Lager geworfen, beſonders auf die Fabriken von 
Hagendingen. Mehrere Brände ſind an den bewor⸗ 
fenen Punkten feſtgeſtellt worden. Am 4. Mat 
haben franzöſiſche Flieger drei deutſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen, Flugzeugabwehrgeſchütze ein viertes. 

Franzöfiſcher Bericht vom 6. Mai abends: Nord⸗ 
öſtiich von Soiſſons vervollſtändigten wir unſere 
geſtrigen Erfolge und erweiterten durch Einzel⸗ 
kampfhandlungen das eroberte Gelände. Wir er- 
oberten mehrere wichtige Stützpunkte nördlich der 
Mühle von Laffaux und nördlich von Braye⸗en⸗ 
Laonnais Der Artilleriekampf war heftig in der 
ganzen Gegend des Chemin des Dames, wo die 
Deutſchen von neuem während des Tages ſtarke 
Gegenangriffe auf unſere Stellungen bei der Ferme 
von Froid Mont, auf der Hochebene von Vauclere 
und im Abſchnitt von Craonne richteten. Wir hiel⸗ 
ten überall unſere Gewinne und ſchlugen den Feind 
mit ſtarken Verluſten zurück. Im Laufe eines dieſer 
Angriffe flutete ein unter unſer Feuer genommenes 
Ai e Bataillon in Anordnung zurück und ließ 
auf dem Gerände einen großen Teil ſeines Beſtan⸗ 
des. Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen 
erreicht 6100. Ein einziges unſerer Armeekorps 
machte bei Braye⸗en⸗Laonnais 1800 Gefangene und 
nahm auf einer Front von 4 Kilometer faft die 


ie Verluſte der Franzoſen, daß ſie am 6. Mai erſt 
achmittags wieder zu neuen Sturmangriffen 
reiten konnten. Zwiſchen dem Fort von Mal⸗ 
iſon und der Stadt Braye ſtießen ſtarke Kräfte 
dor, die reſtlos von uns abgewieſen wurden. Dort, 
\ wie zwiſchen der Straße Soiſſons— Laon und Ailles 
ie nördlich Laffauz machten die Deutſchen vor⸗ 
übergehende Vorteile des Feindes wieder rück⸗ 
Süngig: und hielten alle ihre Stellungen. Auf dem 
interberge, an deſſen Hange das Dorf Chevreur 
n unſerem Beſitze blieb, gelang es ihnen ſogar, 
N Nordhang in flottem Anlaufe zurückzuerobern. 


Im Monat April büßte der Gegner 


362 Flugzeuge und 29 Jeſſelballons 
ein. Von erſteren find 299 in Luftkämpfen abgeſchoſſen. Wir verloren 
74 Flugzeuge und 10 Feſſelballons. — Der verfloſſene Monat ‚zeigt 
5 5 f die deutſchen Luftſtreitkräfte auf der vollen Höhe ihrer Leiſtungsfähigk““ 
Weiten Aienelladt erſolgrelg für un. . Während unſere Abwehrmittel mit Erfolg beitiht waren, ruchloſe feino⸗ 
ei, lliche Bombenangriffe auf die Heimat abzuwehren, jtellten die ſchweren 
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Luftkrieg: In der Nacht vom 3. zum 4. Mai 
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‚sense Siegfried⸗Linie. Auf der übrigen Front zeit⸗ 
weilig ausſetzende Artillerietätigkeit. 

Belgiſcher Bericht: Einige Artilleriekämpfe an 
verſchiedenen Punkten. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Mai nad: 
mittags lautet: Ein Verſuch des Feindes, ſich öſtlich 
von Le Vergier, wo er geſtern zum Zurückgehen ge⸗ 
zwungen worden war, wieder feſtzuſetzen, blieb er⸗ 
tolglos, Wir führten nördlich von Gemelin auf 
einer Front von etwa 1½ Meilen einen erfoig⸗ 
reichen Überfall aus. Geſtern Nacht und heute früh 
DT der Feind ergebnisloſe Angriffe gegen 
unjere Stellungen an der Hindenburg⸗Linie öſtlich 
von Bullecourt. 

Engliſcher Bericht vom 6. Mai abends: Spätere 
Meldungen zeigen, daß die feindlichen Angriffe 
gegen unſere Truppen in der Hindenburg⸗Linie öſt⸗ 
lich von Bullecourt beſonders ſchwer waren. Be⸗ 
trächtliche feindliche Kräfte wurden in dieſer Ge⸗ 
gend ins Gefecht geführt und nach heftigem Hand⸗ 
gemenge jedesmal unter ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Der Feind unternahm zwei entſchloſſene 
Gegenangriffe früh am heutigen Morgen, um zu 
verſuchen, den Abſchnitt ſeiner Frontlinie ſüdlich 
vom Souchez⸗Fluſſe, den wir geſtern Abend erobert 
hatten, wiederzugewinnen. Der Feind wurde beide 
male vollſtändig zurückgeſchlagen. Eine feindliche 
Gruppe verſuchte heute, ſich einem unſerer Poſten 
ſüdlich von Acheville zu nähern, wurde aber zurück⸗ 
gewieſen. Einer anderen feindlichen Gruppe clan 
es, unſere Gräben weſtlich von Hulluch in der Nach 
zu erreichen; ſie wurde aber unter Verluſten hinaus⸗ 
getrieben. Wir hatten keine Verluſte. In der 
letzten Nacht führten wir ſüdöſtlich von Loos einen 
erfolgreichen Angriff durch. Während des Tages 
gab es auf beiden Seiten beträchtliche Artillerie⸗ 
tätigkeit nördlich vom Scarpe⸗Fluſſe. 

Ein Luftkampf ſpielte ſich geſtern zwiſchen ſechs 
britiſchen und 15 bis 20 deutſchen Flugzeugen ab, 
die in mehreren Abteilungen angriffen. Es gelang 
dem Feinde, die Formation unſeres Luft⸗ 
geſchwaders aufzubrechen; aber unſere Flugzeuge 
fuhren fort, einander zu unterſtützen und brachten 
ein deutſches Flugzeug gerade innerhalb unſerer 
Linien herab. Zwei weitere feindliche Flugzeuge 
wurden heruntergeholt und beim Aufſchlagen auf 
den Boden hinter den feindlichen Linien beobachtet. 
Noch zwei feindliche Flugzeuge wurden zum Nieder⸗ 
gehen außerhalb unſerer Sicht gezwungen. Alle 
Unſere ſechs Flugzeuge find wohlbehalten zurück⸗ 
gekehrt, obwohl ſie viel beſchoſſen worden waren. 
Im ganzen wurden geſtern vier deutſche Flugzeuge 
heruntergeholt und fünf weitere zum Niedergehen 
außerhalb unſerer Sicht gezwungen. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden außerdem durch Fiugabwehrfeuer 
8 eſchoſſen. Zwei unſerer Flugzeuge werden vers 


mißt. 
Die vierte Arras⸗Schlacht 


iſt zu Ende und brachte den Engländern trotz einem 
Maſſenaufwand von Menſchen und Material auf 
der 30 Kilometer langen Front keinen apderen 
Erfolg, als die Trümmerſtätte des Dorfes Fresnoy 
nördlich der Scarpe. 

Am des 6. Mai drangen deutſche Pa⸗ 
trouillen weſtlich Hulluch bis zum 3. feindlichen 
Graben vor, deſſen Beſatzung im Handgranaten⸗ 
kampf fiel. Sſtlich von Loos wurden feindliche Arts 
ſammlungen unter Vernichtungsfeuer genommen. 
Bereitſtellungen weſtlich Acheville und Fresnoy 
wurden durch unſer zuſammengefaßtes Feuer nieder⸗ 
gehalten. Nördlich Arras ſtarkes Artilleriefeuer, 
das ſich allmählich auch ſüdlich der Scarpe geltend 
Nachte und in der Nacht zum 7. Mai in großer 
Stärke anhielt. Zwiſchen Fontaine und Quant 
ſteigerte es ſich in den frühen Morgenſtunden des 
7. Mai zum Trommelfeuer. Feindliche Angriffe 
ſind bisher nicht erfolgt. Me 

Im Raume nördlich Öuentin ermatteten die er⸗ 
folgloſen Angriffe in der Gegend von Gonnelieu, 
die die Engländer erhebliche Verluſte koſteten. Ein 
nächtlicher engliſcher Vorſtoß gegen die Vorpoſten 
zwiſchen Villeret und Quentin wurde verluſtretch 
{ Quentin wurde abermals rückſchts oz 
beſchoſſen. Nachmittags wurde das Gewölbe der 
Kathedrale durch franzöſiſche oder engliſche Voll» 
treffer ſchwer beſchädigt. Abends und nachts hielt 
das lebhafte Feuer in mehreren Abſchnitten an. 
Bei Villiers⸗Plouich wurde eine Anzahl Engländer 
durch unſere Patrouillen gefangen genommen und 
Matexialbeute eingebracht. Weſtlich Gricourt vor⸗ 
gehende feindliche Patrouillen wurden abgewieſen. 


Franzöſiſche Stimmungsmache. 


„Le Petit Journal“ meidet am 30. April, daß 
300 000 deutſche Soldaten zu Zuchthaus oder Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden ſeien weil ſie ſich weiger⸗ 
ten, an die Front zu gehen“. Welch ein unerſchöyf⸗ 
liches Heer muß das deutſche ſein, das gleichzeitig 
den Anſturm der vereinten britiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Armeen abwehrt und ſich dabei noch den 
Luxus leiſten kann, etwa 10 Armeekorps ins Zucht⸗ 
haus zu ſtecken und dieſe Zuchthäusler⸗Armeen zu 
bewachen! — Welcher Mittel man ſich aber in 
Frankreich bedient, um die abnehmende Kampfes⸗ 
luſt der Soldaten neu zu beieben, zeigt folgender 
aufgefundener Diviſionsbefehl, in dem es heißt: 
Den Kameraden der 152. Brigade Die 152. Bri⸗ 
gade iſt jetzt an der Reihe, dem Rufe Frankreichs 


zu folgen und ſich neue Lorbeeren zu erwerben. Es 


iſt ein feierlicher Augenblick! Welches auch immer 
eure Mühen geweſen ſind, welches auch immer eure 
Leiden waren, ich verkenne ſie nicht. — Zeigt euren 
Führern, daß die Moral der Regimenter 229 und 
368 weit erhaben it über alle Anſtrengungen, und 
daß ihr den Willen habt, auch ihr, in Ehren einer 
wohlverdienten und wohlerwarteten Ruhe entgegen⸗ 
zugehen. Die Herzen hoch, Kameraden! Seid 
morgen die Eroberer von Berwericourt! Möge der 
General, möge euer Ruhm damit verbunden ſein! 
Vorwärts! Und es lebe Frankreich! Der Generat 
Mignot, Kommandeur der 41. Diviſton, gez. Mignot. 


Frunzöſiſcher Peſſimismus. 


Trotz zuverſichtlicher Beſprechungen der fran⸗ 
zöſiſchen Fachkritiker über die militäriſche Lage 
weiſen dieſe darauf hin, daß man ſich in Frankreich 
nicht der Erwartung hingeben dürfe. daß ein 
ſchneller Sieg oder auch nur ein ſchneller Fortgang 
der Operationen möglich et, 3 


Die Vorkümpfer für Kultur und Zipiliſation. 


Nach einer Meldung der deutſchen Truppen ver⸗ 
wendet die Entente unter Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 
Geſchoſſen auch beſondere Brandgeſchoſſe. Am 
22. April nachmittags wurde der Torniſter eines 
Verwundeten von einem Infanteriegeſchoß ge⸗ 
troffen. Der Torniſter brannte aus, das Fleiſch 
fing an zu kohlen. Bei einem anderen Verwun⸗ 
deten, dem ut eien Granatſplitter ein Arm ab⸗ 
geriſſen n .. brannte das Fieiſch in der Achſel⸗ 
höhie trotz des krömenden Blutes. Einem Maſchi⸗ 


nengewehrſchützen wurde der Rock durchſchoſſen, der 
augenblicklich lichterloh zu brennen anfing. 


Aprilkämpfe die höchſten Anforderungen an die im Felde befindlichen Rote, die er on den geschah des heiter ½ 
lugabwehrkanonen. 
ich ihnen gewachſen. Anſere Bomben⸗ 


Flieger, Feſſelballons und 
Zuſammenarbeit zeigten ſie 


In täglicher enger 


geſchwader zerſtörten wichtige milttäriſche Anlagen, unſere Luftaufklärung 


brachte der Führung wertvolle Nachrichten. 


Opfervoller Einſatz nnſerer 


Flieger auf dem Gefechtsfelde unterſtützten die ſchwer kämpfende Infan⸗ 
terie und Artillerie in vorbildlicher Weiſe. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Lud endorff. 


Der franzöſiſche Fliegerleutnant Locquin abgeſchoſſen 


„Petit Journal“ zufolge wurde der Flieger⸗ 
leutnant Locquin bei einem Luftkampf über der 
Front abgeſchoſſen. 


Indochineſen beim franzöſiſchen Heere. 


Unter den Gefangenen des 67. franzöſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments der 12. Infanterie⸗Diviſion be⸗ 
finden ſich vier Indochineſen, Anamiten aus Hinter⸗ 
indien. Jeder Kompagnie ſind zehn Anamiten zu⸗ 
geteilt, als Arbeiter und zum Munitionſchleppen. 
Waffen beſitzen dieſe Anamiten nicht; ſie haben nur 
das Recht, ſich für Frankreich töten zu kaſſen. 


Schwediſche Stimmen zur Lage. 


Die militäriſchen Mitarbeiter von „Svenska 
Dageblad“ und „Stockholms Dageblad“ behandeln 
in ihren Blätterß die Ereigniſſe an der Weſtfront. 
Beide kommen dabei zu ähnlichen Ergebniſſen, 
nämlich, daß es keinem Zweifel unterliege, daß die 
Entente jetzt eine wirkliche Entſcheidung ſuche und 
daher die äußerſte Kraft aufbiete. Die böffenbar 
recht großen Hoffnungen, daß ſchon der erſte Anlauf 
den Durchbruch erzielen werde, ſeien allerdings zu 
Schanden geworden; und die Ausſichten, wirklich 
nennenswerte Erfolge zu erzielen, ſcheinen ſich 
immer mehr zu verdunkeln. Die großen deutſchen 
Reſerven hätten ſich in Seven geſetzt und es jet 
keineswegs undenkbar, daß dic Schlacht in nicht 
allzu ferner Zeit eine andere Wendung nehme. 

* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italienischer Heeres bericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
, Mai lauret: An der Trientiner Front heftigere 
Geſchütztämpfe im Mtah-Gebiet und auf der Schle⸗ 
gener Hochebene. An den Abhängen des Zugna 
(Lagarina⸗Tal) it eine unferer Streifwachen in 
einen feindlichen Schützengraben eingedrungen und 
hat Kriegsgerät mitgebracht. An der Front der 
Aulifhen Alpen war die feindliche Artillerie in der 
Gegend von Görz und im nördlichen Karſt⸗Abſchnitt 
tätiger; die unſrige ſaßte ihr Feger gegen die Um: 
gebung von Valeta Oraga und Comeno zuſammen. 
Am Abend gelang es einer feindlichen Abteilung 
nach heftiger Feuervorbereitung, einen unjerer vor⸗ 
geſchobenen Bolten ſüdöſtlich von Görz zu beſetzen; 
ein ähnlicher Verſuch gegen unſere Stellungen am 
Monte Vucagnazzo (Volkovnfak) wurde hingegen 
ſofort abgewieſen. 

Italieniſcher Bericht vom 7. Mai: Im Suganer⸗ 
tal wurde am Abend des 5. Mai eine heftige feind⸗ 
liche Beſchießung durch ſchaelles Eingreifen unjerer 
Artillerie angehalten. Am 6. behinderten an der 
Trientiner Front Regen und Nebel die Artillerie⸗ 
tätigkeit. Dagegen wax auf der ganzen Front der 
Juliſchen Alpen die feindliche Artillerie aller Ka: 
liber vom Plawa⸗Abſchnitt bis zum Meere ſehr 
lebhaft Die unſrige antwortete kräftig und wirk⸗ 
ſam. Bei kleinen Streifſcharmützeln machten wir 
einige Gefangene. 

* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der üfterreihiihe Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 7. Mai gemeldet: 
N Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei günſtiger Witterung war geſtern die beider: 
ſeitige Fliegertätigkeit ſehr rege. In Oſtgalizien 
wurden zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefe r, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Hulgariſchen 


Im 


N Generalſtabsbericht vom 
6. Mai heißt es: Rumäniſche Front: Ruhe. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


6. Mai lautet: 

Weſtfront: In der Richtung von Kowel in der 
Gegend von Koukhary und Welitzk und in der Rich⸗ 
tung von Wladimir Wolhynsk in der Gegend von 
Zaroudtry und Schelwow richtete der Gegner ſtarkes 
Artilleriefeuer gegen unſere Gräben. In der Rich⸗ 
tung von Zolotſchewsk in der Gegend von Kaba⸗ 
rowtz ergriff der Gegner in der Nacht zum 6. Mai 
die Offenſive. Feindliche Schützenketten näherten 
ſich unſeren Drahtverhauen, wurden aber von unſe⸗ 
rem Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer empfan⸗ 
gen und sonen ſich in ihre Ausgangsgräben zurück. 
Auf der ü 
üblichen Exkundungen. f 

RNumäniſche Front: Gewehrfeuer und Anter⸗ 
nehmungen der Aufklärer. 


* * 


Dom. Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
N Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Mai meldet vom 
a ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Exeigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der, bulgarische Generaiſtab meldet vom 
6. Mai: Mazedoniſche Front: Im Cerna⸗Bogen 
während des ganzen Tages und der Nacht e 
feindliches Feuer mit kurzen Unterbrechungen. Auf 
der Dunn 1050 lebhaftes Mänenfeuer. Auf dem 
rechten Wardar⸗Ufer ſüdlich ven Gewgheli näherten 
ſich nach heftiger Artillerievorbereiteing feindüche 


rigen Front Gewehrfeuer und die 


Abteilungen unſeren Vorpoſten. Weſtlich vom 
Doiran⸗See lebhaftes Artillerie. Minen⸗ und Ma⸗ 
ſchinengewehrfenuer auf unſere vorgeſchobenen Stell⸗ 
ungen. In der Ebene von Serres wurde die Artil⸗ 
lerietätigkeit auf beiden Seiten lebhafter. Leut⸗ 
nant Burkhardt ſchoß öſtlich von der Cerna einen 
feindlichen Feſſelballon ab. 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
6. Mai lautet: f . a 
Im Seat iſt die Lage im allgemeinen unver⸗ 
ändert Zwei ruſſiſche Schwadronen mit Maſchinen⸗ 
gewehren, die den Oberlauf der Diala zu über⸗ 


ſchreiten verſuchten, wurden abgewieſen und ließen 


10 Tote auf dem Gefechtsfeide zurück. 

Von der Kaukaſusfront wird nur lebhafte Tätig⸗ 
keit unſerer Patrouillen gemeldet. g 

An der Sinaifront belegten ſechs unſerer Flieger 
das feindliche Hauptquartier und einen Flugplatz 
ausgiebig und erfolgreich mit Bomben. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


6. Mai heißt es ferner von der Kaukaſus front: 


Gewehrfeuer und Unternehmungen der Aufklärer. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 31008 Tonnen verſenkt! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

11 Dampfer, 1 Segler, 1 Fiſchdampfer mit 
31000 Brutto⸗Regiſtertonnen ſind verſenkt. Unter 
den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a.: Ita⸗ 
lieniſcher Dampfer Savio“ (1922 Tonnen), Ladung 
Kohlen von England nach Frankreich, xuſſtſcher 
Dampfer „Condor“ (3562 Tonnen), Ladung Kohten 
und Stückgut (darunter Granaten und. Spreng⸗ 
ſtoffe), nach Gibraltar für engliſche Regierung, fran⸗ 
zöſiſcher Dreimaſtſchuner „La Providence“, Ladung 
Kohlen von England nach Frankreich, engliſcher 
Fiſchdampfer „Upton Caſtlo“, ein unbekannter be: 
ladener Dampfer und ein unbekannter leerer eng⸗ 
liſcher Dampfer, die beide aus demſelben Geleitzug 
herausgeſchoſſen wurden, ein abgeblendeter belade⸗ 
ter und ein abgebiendeter halb beladener Dampfer, 
beide mit Kurs nach England, ein bewaffneter un⸗ 
bekannter Dapper ess e 

Zu den bereits früher veröffentlichten U⸗Boot⸗ 
Erfolgen ſind noch folgende Einzelheiten nachzu⸗ 
tragen: Die bewaffneten engliſchen Dampfer 
„Scalpe“ (1010 Tonnen), Ladung unbekannt, Deck⸗ 
laſt Apfelſinen und Zwiebeln, „Sculptor“ (3816 
Tonnen) mit Getreide, „Tempus“ (2981 Tonnen) 
mit Erz, „Pontiac“ (1698 Tonnen) mit Stückgut, 
„Neeprawah“ (1799 Tonnen), „Eptapyrion“ (4306 
Tonnen) mit Hafer und Büchſenfleiſch, „Angleſea“ 
(4534 Tonnen) mit Hafer und Stahl, „Ferndene“ 
(3770 Tonnen) mit Getreide, engliſcher Segler 
„Laura“ mit Holzladung. ; 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Berienite Schiffe. 


Das niederländiſche Korreſpondenzbüro erfährt, 
daß bei dem Leuchlſchiff Dogger bank⸗Nord die Be⸗ 
ſatzung des Fiſcherfahrzeuges „V. L. 98“ in zwei 
Booten angekommen iſt. Das Fiſcherfahrzeug it in 
der Nordſee verſenkt worden. 

Aus Pmuiden wird gemeldet: Hier wurde die 
Befatzung des däniſchen Dreimaſtſchboners „Helje“, 
der am Donnerstag von einem U⸗Boot verſenkt 
wurde, gelandet. Der Schleppdampfer „Perſeus“, 
der eine Bark im Schlepp hatte, die ſich in finkendem 
Zuſtand befand. jſt ohne die Bark hier angekommen. 
Schlepper und Bark waren von einem deutſchen 
U-Boot angegriſſen worden, worauf der Schlepper 
die Schlepptaue kappte. ö 

„Nouvelliſte de Lyon“ merdet aus Bordeaux, der 
Dampfer „Niemen“, von Senegal kommend, ſei in⸗ 
Il Kampfes mit einem U⸗Boot am 24. und 25. 
April ſchwer beſchädigt dort eingetroffen. 


Die Überfahrt Holland England. 

Nach dem „Middelburgſchen Courant“ wird für 
die Überfahrt von England nach Holland mit 
Dampfern der Zeeland⸗Geſellſchaft der außerordent⸗ 
lich hohe Preis von 250 holländiihen Gulden gefor⸗ 
dert. Das Blatt ſchreibt, angeſichts der jetzt de 
ſtehenden Schwierigkeiten und Gefahren jet der 
Preis nicht zu hoch. i 5 


Engliſch⸗franzöſiſche Erfindung. 


Engliſche und franzöſiſche Preſſenachrichten be⸗ 
haupten, daß das deutſche Unterſeeboot, welches den 
engliſchen Dampfer „Arcadian“ verſenkt hat, ſelbſt 
verſenkt worden ſei. Dieſe Behauptung iſt unwahr. 
Das betreffende deutſche Unterſeeboot liegt wohl⸗ 
behalten im heimiſchen Hafen. 


UTE T...... TT 
Dahinſchmelzen der ruſſiſchen 
Kriegsziele. 
Miljukow hat ſich durch die entſchied ene Stel⸗ 
lungnahme der ruffiſchen Soldaten⸗ und Arbeiter⸗ 


partei gegenüber ſeinen Kriegszielen, bei denen 
man niemals weiß, ob es ſich um feine „perſön⸗ 


lichen Meinungen“ oder um die der proviſoriſchen 


Regierung handelt, veranlaßt geſehen, ſeine Kriegs; 
ziele ſchleunigſt zu widerrufen, und zwar hatte die 


Soldatenrates richtete, in der Hauptſache ſolgenden 
Wortlaut: f 
Es iſt klar, daß dieſe Note, wenn fie nom den 
entſcheidenden Siege ſpricht, die Löſung der = 
der Erklärung vom 9. April bezeichneten Fragen 
im Auge hat, welche in folgenden Worten um 
ſchrieben waren: „Die Regierung hält es 
Recht und ihre Pflicht, ſchon heute zu erklären; 
daß die Ziele des freien Rußlands nicht auf die 


Beherrſchung anderer Völker oder die Eroberung 


ihres Beſitzſtandes noch auf die Beſitznahme 
fremder Gebiete gehen, ſondern auf die Sicherung 
eines dauerhaften Friedens auf der Grundlage 
einer freien Entwicklung der Völker. Das ru 
ſche Volk ſucht ſeine äußere Machtſtellung M 
auf Koſten anderer Völker zu verſtärken und 
zwedt niemandes Unterjohung oder Ernied! 
gung. Im Namen der erhabenſten Grundſätze 
der Gerechtigkeit hat das ruſſiſche Volk die Ket⸗ 
ten zerbrochen, die das polniſche Volk feſſelte, 
aber es wird nicht dulden, daß das Vaterlal 
erniedrigt oder an ſeinen zum Leben nötige“ 
Kräften geſchädigt aus dem großen Kampfe her 
vorgehe. 1 

Unter der Bezeichnung: „Jeſtſetzung 2% 
Bürgſchaften für einen dauerhaften Frieden 
verſtand die einſtweilige Regierung eine J 
ſchränkung der Nüſtungen, internationale Ge 
richtshöfe uſw. 

Dieſe Erklärung wird den Botſchaftern der 
verbündeten Länder durch den Minifter des Aus- 
wärtigen mitgeteilt werden. R 
Dieſe Erklärung bedeutet im Weſentlichen 

nichts weiter als einen glatten Widerruf ſeiner an 
die Verbündeten gerichteten Note; ſie iſt von 
völkerfriedlichen Gedanken getragen, daß die fo ; 
ſchreitende Demokratiſierung der Petersburger Ne 
gierung deutlich erkennbar iſt. a0 
Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat, der ſofort n 
Veröffentlichung der erſten Note Miljukows 
ſammentrat, gibt nun eine längere Erklärung 
kannt, die in folgenden Worten gipfelt: R 

Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat erklärt ſeinen 
unerſchütterlichen Entſchluß, in Zukunft auf dent 
Wege des Kampfes für den Frieden zu bleiben, 
und fordert die ganze revolutionäre Demokrat 
Rußlands auf, ſich noch enger um dieſen Rat 5 
ſcharen. Die Arbeiter⸗ und Soldatenabgeotdlte 
ten werden den Widerſtand der Regierungen 5 
chen und ſie zwingen, Friedensbeſprechungen au 
der Grundlage des Verzichts auf Annexionen 
und Entſchädigungen einzuleiten. a 
Ob der Arbeiter⸗ und Soldatenrat mit Diele? 

Veröffentlichung irgend etwas bezwecken 11 
bleibt abzuwarten. Miljukow dürfte jedoch di 
Lehre daraus ziehen, daß er in Zukunft mit 755 
Veröffentlichung engliſcher Diktate, denn um jede, 
handelt es ſich imgrunde genommen doch nur, 9 50 
ſichtiger zu Werke gehen muß. Beſonders ki 
„Vorwärts“ iſt von dieſer Auslaſſung des Arbeite! 
und Soldatenrates entzückt, indem er ſchreibt: Der 
Akt des Arbeiter⸗ und Soldatenrates in Petersbutg 
bedeute für die Sache der auf Frieden dringende“ 
Völker einen zögernden Schritt und einen Borg“ 
ſchmack der Arbeit, die in Stockholm geleiſtet wer 
den ſoll. R 
Reuter meldet folgende, für die Zuſtände in kr 
ruſſiſchen Hauptſtadt bezeichnende Geſchichte: > 
Anhänger Lenins konnten keine Jernſprechverbin 
dung bekommen und alle ihre Anfragen am Fer fi 
ſprecher blieben unbeantwortet. Die Beamten 


weigerten ſich, die Geſchäftsſtelle der Lenin Parte 


und die Schriftleitung der Zeitung „Prapda“ Br 
verbinden. Eine aus drei Anhängern Lenins 
ſtehende Abordnung begab ſich zum Fernſprechan 
und erkundigte ſich nach den Namen der Bea 5 
die ſich geweigert hatten, die Verbindung 
ſtellen. Der Direktor antwortete, daß er nichts 5 2 
der Angelegenheit wiſſe. Schließlich mußte 1 
Abordnung unverrichteter Dinge wieder abgibt 
Später erſchienen 50 Soldaten unter Führung ein 5 
Offiziers. Der Offizier ſagte, er ſei vom A 
gerufen worden, und erkundigte ſich, wer ver 
werden müſſe. Der Direktor antwortete, daß 
keinen Auftrag hierzu gegeben habe. 


Deutiches Reich. 

| Berlin, 7. Mai 1917. 
— Der Präſident des preußiſchen Abgeordnete, 
hauſes, des deutſchen Landwirtſchaftsvates und 150 
preußiſchen Landesökonomiekollegiums, Wi Mi, 
Geheime Rat Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz, ſein 
glied des Reichstages, vollendet am 19. Mat | 
70. Lebensjahr. 5 . Kon 
— Zum bulgariſchen Generalkonful iſt als 
merzienrat Hugo Zietz ernannt worden, der „ 
Inhaber der Orientaliſchen Tabak⸗ und Zigar Gans 
fabrik Yendize Dresden feit vielen Jahren 
delsbeziehungen zum Ortent unterhält. tehend 
— Eine däniſche Studientommiſſton bel affen 
aus drei Mitgliedern, iſt in Berlin eingett 0 
um die Maßnahmen zu ſtudieren, die die de eh 
Regierung für die Abhilfe der durch den des 

hervorgerufenen Knappheit auf dem Gebiete at 
Ernährungs⸗ und Wohnungsweſens getroffen 5 auf 
— Nach einer Verfügung des preußiſchen n, 
tusminiſters follen den chineſiſchen Studien ch 

die ihre Studien an den Aniverſitäten und 
ſchen Hochſchulen fortſetzen wollen, keine Schw 
keiten bereitet werden. 4 wid 
— Die Frage der Bevölkerungspolitik auch 
nicht allein im Reichstage ernſtlich behandelt! ein 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt 1 
beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, der dieſes 
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Ken und yraktiſche Vorſchläge machen Toll. 
m. Bundesſtaaten, viele Provinzialverwaltun⸗ 
en und Gemeinden haben ſich gleichfalls der Sache 
angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


ton olenberg, 5. Mai. [Die Antwort des Königs 
tele Württemberg) Auf das Begrüßungs⸗ 
e em, das am 1. Mai anläßlich des 20018: 
5 Jubiläums des Küraſſter⸗Regiments Herzog 
u rich Eugen von Württemberg (weſtpr.) Nr. 5 
e biefigen Erſatz⸗Eskadron an den Chef des 

ments, den König von Württemberg, geſandt 
a e, iſt folgendes Antwort⸗Telegramm einge⸗ 
fungen: Wiesbaden, den 1. Mai 1917. Für die 
55 Ndlihe Begrüßung ſeitens der Erſatz⸗Eskadron 
& Jubeitage des herrlichen mir durch die Gnade 
Mei Mafeſtät verliehenen Regiments ſpreche ich 
Haften herzlichſten Dank aus und ſende kamerad⸗ 
berg iche Grüße. Wilhelm, König von Württem⸗ 


a Freyſtadt, 7. Mai. 
don 
95 Mark. — Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben 


der Gefreiter Fritz Smolinski (Inf. 51), Sohn 
Mehlhändlerin Witwe Smolinski hier; Waffen: 


Lebte Hermann, Sohn des verſtorbenen 
ats „aus Graudenz; Unteroffizier Prieskorn 
Biſchdorf bei Freyſtadt. — Den Tod fürs Vater: 


S9 arb Unteroffizier Sauer aus Neukölln, 
Scbolonen n des früheren Windmühlenbeſitzers 
lowski aus Biſchdorf, jetzt hier wohnhaft. 

8 Danzig, 6. Mai. (Neuer Rektor der techniſchen 
Jacht) Zum Nettor der kechniſchen Hochſchale 

nig wurde Geheimer e Profeſſor 
25 illing gewählt, der ſeit Gründung der Hoch⸗ 
€ (1904) in Danzig wirkt und einen Lehrituh: 
medarſtellende Geometrie: und graphiſche Statik 
chat Rektor der Hochſchule war in den letzten 
Jahren Geheimrat Profeſſor Lorenz. 
Ness ilnppnen; 6. Mai. (Aus dem Zuge geſtürzt.) 
Kreation Repauntſchen der Szittkehmer Bahn: 
Genie ſtürzte ſich eine Frau, die nach dem Goldaper 
a chtsgefängnis gebracht werden jellte, aus dem 
ge. Sie war ſofort tot. 
8090 Strelno, 8. Mai. (Verurteilungen des 
ſfengerichts.)“ In der letzten Schöffengerichts⸗ 
Muang wurdeg beſtraft. der Gutsbeſitzer Franz 
Moppczoneti in Jaworowo wegen Hehlerei zu drei 
Au non Gefängnis, wegen Schmuggels von Garn 
und 566.40 Mark Geldſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis 
med außerdem zu einem Werterſatz von 288 Mart, 
Sede Schmuggels von Zigaretten zu 540 Mart 
Neider oder 36 Tage Gefängnis; der Grund 
fan. Peter Poſadzu in Strelno wegen Holzdieb⸗ 
ve ls in der Kor Mirau zu 12 Tagen 14 9 
talen Sohn Wladislaus wegen der gleichen Straf⸗ 
zu 4 Tagen Gefängnis; der Stellmacher Jakob 
dei rzynigk in Rzadkwin wegen Getreidediebſtahls 
Dem Entsbeſizer Bothe in Nzadkwin zu zwei 
1 igeſoroche int 
; „7. Mai. (Freigeſprochen wegen vermeint⸗ 
907 Notwehr) wurde am 23 Januar vom Land⸗ 
don dt Poſen die Wirtſchafterin Chriftine Müller 


ge Dienſtherr W. kam mit einem gewiſſen N. 
den Ju einer Dreſchmaſchine in Streit. N. ſchlug 
lch . mit einer Hacke über den Kopf und ſchließ⸗ 

team auch noch der Sohn des N hinzu, um dem 
Wit ru helfen. Die Angeklagte hatte den Streit 
Deren Teen und warf, um ihren Dienſtherrn zu 
ieh idigen, als dieſer gerade von dem jüngeren N. 
Stebebalten wurde, dem älteren N. einen ſchweren 
da in in den Rücken. Weil ſie hat glauben können, 
geſpdieſe Art der Verteidigung nötig ſei iit ſie frei⸗ 
engel en Reuben ER = 55 als ER 

gte Reviſion wurde vom Reichsgeri 

As unbegründet verworfen. 2 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Mai 1917. 


Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
e aus unſerem Osten. Leutnant Friedrich 


in ankenburg aus Schneiwemühl; Leuknant in 
diner Flieger⸗Abtl. Paul Weinſchenck, Neffe 


8. königl. Domänenpächters 
Aurtenau; Landkreis 


orn; Obergefreiter Paul 
Aer der aus Podgorz, Landkreis Thorn; Kano⸗ 
ut Meinas aus Tauer. Landkreis 


orn: Offizi 4 : ; 
$ ffizieraſpirant Alfred Rofente aus 
Venſalza: Bankbeamter, Kriegsfreim. Willi 
e, Sohn des königl. Lokomotivführers K. 
Kön Dodenia.sa „ Musketier Robert Lange aus 
al Rutlitz, Kreis Stolp (Inf. 61); Anter⸗ 
f . 1 Friedrich Roll aus Zikewik, Kreis Stolp 
Nase 176): Musketier Kurt Fouquet aus Grau⸗ 
dert ultav Deuble aus Graudenz (Gren. 9), 
Ger, (tintem 1915 gefallenen Bruder Max folgte; 
ET Inter Paul Rahn aus Neuenburg; Hermann 
Faul is, aus Seehof bei Culmſee: Musketier 
eich Meyer aus Althauſen, Kreis Culm; Fähn⸗ 
te Rot) Hurtig aus Berent (Inf. 176); Mus⸗ 
Rear Frung Kiesaynsti aus Danzig (Int⸗ 
In as, Schütze Eduard Schreiber aus Villi⸗ 
nord reis Culm; Reſerviſt Auguſt Zoch aus Han⸗ 
„Kreis Graudenz. a 
buben Das Efſerne Kreuß) erſter Klaſſe 
aus El balten! Vizefeldwebel Anton Hohmann 
Mit der ng Unteroffizier Aufamsti, der auch 
eichnete bulgariſchen Tapferkeitsmedaille ausge⸗ 
Schnee zweite Sohn der Frau Clara K. in Zoppot, 
TDMi hof, die drei Söhne im Felde Iteben hat. 
den 5 dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wur⸗ 
freim Nsgezeihnet: der erſt 18 Jahre alte Kriegs: 
Juſtizteteutnant d. R. Bernhard Dobe, Sohn des 
Domes D. in Danzig; Gefreiter Jul. Jaku⸗ 
Sto ski aus Dt. Eylau; Beſitzerſohn Reinhold 
Man e aus Arnotdsdorf. Kreis Briejen; Wahr: 
Shine zarl Heinrich (Inf. 61) aus Neiderzin; 
Atſeger, Schütze Hans G 0g a aus Dirigent: 
Arm (Perfonalper änderungen in der 
ried L. von Demis, Generalmajor, im 
nehmer Kommandeur des Inf.⸗Regts. 21, in Ge 
lichen gung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz⸗ 
enſion zur Dispoſttion geſtellt; zu Leut⸗ 
now rs i befördert: die Vizefeldwebel Roaſe⸗ 
Rent 3 Berlin). Röhrig (Altona) des Inf. 
61; ein Patent feines Dienitgrades hat er⸗ 
971 Zeugleutnant Zopkow beim Art. 


dei WNIIgemeiner Feldbücheret⸗ 
Fündter ta da) Der Börſenverein deutſcher Buch⸗ 
r in Weipzig beſchloß nach eingehender Bera⸗ 

die Erhihtung einer Wirtſchaftsſtelle, die ins⸗ 
hans „EUncke lagen auf jtatüitiihem- Gebiete des 
a mels_ ſchaffen joll, Nach Mitteflungen des 
ſoll iers. Herrn Geheimrat Siegismund⸗Berlin, 
Ein Na behördlicher Genehmigung am 24. Juni 
Felde gemein er Opfertag zugunſten der Bücher im 
Venia onehaftten werden. Ein Antrag auf die mit 
ger als 230 Prozent rabattierten Bücher einen 


IM Th 


Anklage der ſchweren Körperverletzung. Wider 


entſprechenden Aufſchlag erheben zu dürfen, wurde 
vom deutſchen Verleger⸗Verein als Eingriff in 
deſſen Rechte bekämpft und daraufhin abgelehnt, 
— (Die Not in Litauen.) Die wirtſchaft⸗ 
liche Lage Litauens iſt verzweifelt, beſonders in den 
großen Städten. Jeglicher fremden Hilfe beraubt, 
ſehen tauſende von Bewohnern ihren Hungerstod 
vor Augen. Die Sterbeziffer der Kinder im Alter 
bis zu 10 Jahren iſt enorm. Die Anzahl der Kinder 
dieſes Alters iſt auf die Hälfte herabgeſunken. 
Ebenſo ſind die Todesfälle bei den Erwachsenen ver⸗ 
dreifacht im Verhärtnis zu normalen Zeiten. Der 
Grund dafür iſt im Nahrungsmangel du ſuchen. 
Die Kinder haben nur einmal täglich zu eſſen. Das 
Einfahrverbot von kondenſterter Milch aus der 
Schmeiz und aus Dänemark iſt ein harter Schlag für 
die Jugend Litauens. Das litauiſche Komitee in 
Wilna teilt täglich 35000 Portionen Brot aus, — 
ein Tröpflein im Meere, im Vergteich mit der 
litauiſchen Not. Falls dem Volke nicht bald die 
Hilfe vom Ausland kommt, wir es den Strapazen 
der Aushungerung unterliegen. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 7. Mai. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebepörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Frau Hedwig Maro: 
lewski aus Mlynietz iſt zum Termin nicht erſchienen. 
Die Sache wird deshalb vertagt und ihre Vor⸗ 
ſührung angeordnet — Drei noch nicht ſtrafmündige 
nolniſche Untertanen verſuchten im Auftrage ihrer 
Eltern, über Groß Gorſchen Salz zu ſchmuggeln. 
Es wird auf Einziehung der Ware erkannt; die 
Koſten des Termins trägt die Staatskaſſe. — Der 
polniſche Knecht Bronislaus Bozejewicz verſuchte 
bei Gollub Tabak über die Grenze zuſchmuggeln. 
Das Urteil lautet auf 5 Mark oder 1 Tag Gefäng⸗ 
nis, da es beim Verſuch geblieben iſt. — Ebenſo 
erhält der volniſche Antertan Karl Wegner wegen 
Petroleumſchmuggels 10 Mark oder 2 Tage Ge 
fängnis. — Um ihrem im Felde befindlichen Mann 
Butter zu ſchicken, hat ih die Eiſenbahnſchaffner⸗ 
frau Luiſe Stein in Podgorz; fetzt in Gr. Leiſtengu, 
Kreis Graudenz, des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und des tätlichen Angriffs gegen den 
Polizeiſergeanten Schuppner in Podgorz ſchuldig 
gemacht. Die Angeklagte hatte in einer Milch⸗ 
kanne auf der Verkaufsſtelle in Podgorz ſchon 
Magermiich gekauft und wartete darauf ſchon einige 
Stunden auf den weiteren Verkauf von Butter. Da 
das Gedränge ſehr groß war, wurde von einer Hel⸗ 
ferin die Räumung des Verkaufsladens angeordnet, 
welche Anordnung durch den hinzugekommenen 
Polizeiſergeanten unterſtützt wurde. Es verließen 
aber nicht gleich alle Frauen den n, darunter 


auch die Angeklagte. Da ſie zuerſt ſtand und zwei⸗ 


mal ſchon leer ausgegangen war, folgte auch ſte der 
Anfforderung des Beamten nicht ſogleich; ſie wurde 
deshalb etwas unſanft von dieſem hinausgeſchoben 
und. da ſie auf den damals giatten Stufen vor dem 
Hauſe beinahe zu Fall gekommen wäre, erhob fie, 
nach ihren Angaben, unwillkürlich die Hände, mit 
denen ſie die Kanne hielt, und begoß den Beamten 
mit der Milch. Dieſer behauptet, die Angeklagte 
habe mit der Milchkanne nach ihm geſchlagen; 
andere Zeugen ſchildern den Vorfall, wie ſchon an⸗ 
gegeben. Die Angeklagte beteuert ihre volle Un⸗ 
ſchuld. gibt aber den Sachverhalt zu. Der Gerichts⸗ 
hof billigte ihr mildernde Amſtände zu, hielt den 

iderft für exwieſen und verurteiſte die St. zu 
15 Mark oder 3 Tagen Gefängnis. Das 8 
mit Milch, alſo die tätliche Beleidigung, wurde für 
nicht aufgeklärt angeſehen. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht am Donzersteg. 10. Mai, der Poſtſchaffner 
Herr Friedrich Thielmann mit ſeiner Gattin in 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17; ferner, am gleichen 
Tage, das Maurer Brzezinskiſche Ehepaar, jetzt in 
Danzig. Frauengaſſe 38. 5 a 

— (Thorner Stadttheater.) Wie Fräu⸗ 
lein Malti uns mitteilt iſt ſie für einige Sommer⸗ 
monate für das Stadttheater in Halle (Saale) ver⸗ 
pflichtet worden. 1 43 

— (Thorner Wochen markt.] Der heutige 
en zeigte noch das bisherige, wenig ver⸗ 
änderte Bild, da die kühle Witterung, mit Nacht⸗ 
froſt, noch immer andauert und das Wachstum zu⸗ 
rückhält. Der Spargel, längſt ſchußbereit, wartet 
vergeblich auf die erſten warmen Strahlen, um her⸗ 
vorzubrechen, und auch der Spinat macht keine 
Fortſchritte. Hoffentlich kommt nun, wie man jet, 
wo Mondwechſel eingetreten, erwarten könnte, der 
Witterungsumſchwung, dann könnten wir in einer 
Woche eine reichhaltige Speiſekarte haben. So 
müſſen wir uns noch, da auch der Rhabarber noch 
ausbleibl, mit Radieschen und Salat aus den Früh⸗ 
beeten, mit Schnittlauch und, als Neuheit, Sauer⸗ 
ompfer beſcheiden; nur Morcheln denen bie EEE 
Wärme genügt, waren wieder erſchienen. Auch vi 
Preiſe waren noch die gleichen: Salat 10—20 Pfg. 
der Kopf, Radieschen 15 Pfg. das Bündchen. Sauer⸗ 
ampfer wurde das Bund für 10 Pfg. abgegeben, 
Schnittlauch für 15—30 Pfg., je nach Größe de⸗ 
Bundes. Morcheln, allerdings jetzt auch in beſſerer 
Beſchaffenheit, waren im Preiſe um das en 
geſtiegen; für das Maß wurde heute ſehr entſe ieden 
1 Mark verlangt. — Der Fiſchmarkt war gtemlich 
gut beſtellt und wird, bei Eintritt wärmerer Witte: 
rung, bald reich verſorgt werden, da nach Anſicht 
erfahrener Leute das Jahr 1917 ein reiches Fuch⸗ 
jahr zu werden verſpricht. Trotz des ſtürmis 
Wetters waren Weichſelfiſche in größerer nge, 
12—15 Zentner, vorhanden, Zander, Breſſen, Hechte, 
von letzteren eine Anzahl im Gewichte von Über 
8 Pfund, die nur im Ganzen abgegeben wurden, 
das Pfund zu 150 Mark. Auch Lachſe, im Gewicht 
von je 20—25 Pfund, waren wieder am Markt und 
fanden zum Preiſe von 3,29 Mark das Pfund im 
Aufſchnitt guten Abſatz: ebenſo der Vorrat en 
ſchwach geräuchertem Lachs, der heute noch den 
Preis von 8 Mark das Pfund hielt, aber ſchon am 
Freitag billiger zu haben ſein De en die 
bereits geſtern in der e n Fiſchhalle, 
Grützmühtenteich, zum Verkauf gekommen, werden 
nun vom Markt verſchwinden. Aale, die in größerer 
Menge vorhanden, koſteten das fiat 3 Mark. — 
Der Geflügelmarkt war mäßig beſchickt. Die 0 0 
3. B. 25 Mark für einen Hahn von 4-5 Pfund. 
10 Mark für drei noch kleine Kaninchen, waren 
zumteil Abertrieben hoch im Vergleich zu den 
fetzigen Fieiſchpreiſen: van anderen Händlern 
würden jedoch ziemlich angemeſſene Preiſe gefor⸗ 
dert. 15 Mark für einen gemäſteten Hahn von 
7 Pfund 5 Mark für ein Paar kleiner Kaninchen. 
Am 11 Uhr war der Markt roch nicht geräumt. 

— (Der Polißelbericht) verzeichnet heute 
keinen Urreitanteit. a 


Letzte Nachrichten. 
Über 50008 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 
Berlin, 7. Mai. Amtlich. Im Mittelmeer 
wurden 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 009 
Tonnen neu verſenkt, darunter am 3. April der be⸗ 
waffnete engliſche Dampfer „Ardask“ (4540 To.) 


mit Stückgütern von England nach Frankreich, am 
4. April der bewaffnete engliſche Dampfer „Park⸗ 
gate“ (3232 Tonnen) und ein unbekannter, tief⸗ 
beladener engliſcher Dampfer der Eity⸗Klaſſe von 
etwa 7000 Tonnen, am 7. April der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Maplewood“ (3239 Tonnen) mit 
3175 Tonnen Eiſenerz von Tunis nach England, am 
8. April der italieniſche Dampfer „Alba“ (1639 To.) 
mit Kohlen für Italien, am 10. April der bewaff⸗ 
nete franzöfiſche Dampfer „Eſterel“ (2574 Tonnen) 
mit Baumwolle, am 11. April der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Cyfarthfſa“ (3014 Tonnen) mit 
3800 Tonnen Hafer und 3000 Hektoliter Wein, von 
Oran nach Saloniki im Dienſte der franzöſiſchen 
Regierung, am 12. April der bewaffnete engliſche 


Dampfer „Glencliffe“ (3673. Tonnen) mit Kohlen 


für Italien, am 15. April der vollbeſetzte engliſche 
Truppentransportdampfer „Arcadian“ (8939 To.) 
im Aegäiſchen Meer, der wenige Minuten nach dem 
Torpedotreffer ſank und einen großen Teil der 
Truppen mit ſich in die Tiefe riß. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das ausgezeichnete deutſche Sperrfeuer. 

Bern, 7. Mai. Zu der Frage, warum die 
Stützpunkte der deutſchen Unterſeeboote an der flan⸗ 
driſchen Küſte noch nicht vernichtet worden ſeien, 
erklärt der Mitarbeiter des „Journal“, der ſich zur⸗ 
zeit bei der engliſchen Flotte befindet, leider müſſe 
darauf geantwortet werden, daß die engliſchen 
Schiffe bei der Annäherung an die Küſte von den 
deutſchen Küſtenbatterien beriets unter Feuer ge 
nommen werden, während die engliſchen Schiffe 
noch garnicht ſchießen könnten. Verſchiedentlich ſeien 
engliſche Monitore 33 Kilometer von der Küſte 
unter ausgezeichnetes Sperrſeuer genommen worden. 


Verſenkte uiederländiſche Fiſchdampfer. 
Ymuiden, 7. Mai. Meldung der niederlän⸗ 
diſchen Telegraphen⸗Agentur. Die Vlaardinger 
Fiſchdampfer „Martha⸗Marie“ und „Prinz Sendrek 
der Niederlande“ wurden in den Grund geſchoſſen. 


Engliſche Beſchönigungen. 
Rotterdam, 7. Mai. Nach dem „Nieuve 
Notterdamſchen Courant“ berichtet der Peters⸗ 
burger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ vom 
4. Mai zu den Kundgebungen am Donnerstag vor 
dem Tauriſchen Palais: Die Soldaten trugen 
Fahnen mit den Inſchriften „Weg mit Miljnkom, 
weg mit den Eroberungen!“ Andere Truppen 


kamen dazu, bis ungefähr 15800 Soldaten mit) Sch 


Fahnen und Plakaten zuſammengeſtrömt waren. 
Es wurden Gegenkundgebungen für die Regierung 
eingeleitet, aber die Arbeiter waren der Regierung 
gegenüber feidnlich gefinnt Am Mitternacht hielt 
Miljukow ſeine bereits gemeldete Anſprache an das 
Volk. Sie wurde mit großem Jubel aufgenommen. 
Im weiteren Verlauf der Nacht wurde die Stimm⸗ 
ung der Menge immer günstiger für die Regierung. 
Aufzüge von Arbeitern begaben ſich am Abend mit 
Plakaten, auf denen man die Loſungsworte der ex⸗ 
tremſten Elemente leſen konnte, nach der Duma. 
Bald darauf traf ein großer Umzug von Anhängern 
der Regierung ein, in dem ſich viele Soldaten des 
Wolhynskz. Regiments befanden. Die beiden Grup⸗ 
pen der Kundgebungen gingen friedlich auseinander. 
Am Sonnabend ſtrömten Hunderttauſende auf den 
Newski⸗Proſpekt und in den anderen breiten 
Straßen zuſammen, und Laſtautomobile, die ger 
drängt voll Soldaten waren, raſten ziellos durch 
die Straßen. Tauſende von Menſchen zogen mit 
Fahnen und Plakaten umher, wobei jede Schattie⸗ 
rung der politiſchen Meinung der Menge zum Aus⸗ 
druck kam. Am Morgen ſchien die Stadt in zwei 
Lager geteilt zu jein, in Anhänger der Negierung 
und deren Gegner. Die gebildeten Klaſſen waren 
für die Regierung, die Arbeiter gegen ſie. Im 


e Laufe des Tages wuchs die Zahl der Anhänger der 


Regierung, ſodaß ſich ihre Gegner am ſpäten Nach⸗ 
mittag nicht mehr auf dem Newski⸗Proſpelt zeigen 
konnten. Die Kriſis iſt vorüber, die Regierung 
bleibt. Die Führer des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
Ausſchuſſes haben die Lage gerettet. Ohne ſie wäre 
die Regierung geſtürzt worden, und es wären Bür⸗ 
gerkrieg und Anarchie die unvermeidlichen Folgen 
geweſen. Die Gefahr war diesmal größer als je 
zuvor ſeit dem Ausbruch der Revolution. — Am 
ſpäten Abend des Donnerstag begann eine gemein⸗ 
ſame Beſprechung der vorläufigen Regierung, des 
ausführenden Ausſchuſſes des Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrats und des Duma⸗Ausſchuſſes. Es war von 
Anfang an deutlich erkennbar, daß beide Parteien 
zu einer Einigung zu kommen wünſchten. Die Mit: 
glieder der Regierung erſtatteten ausführlichen Be⸗ 
richt üher die Lage und verſuchten nicht, den Ernſt 
der Lage zu verheimlichen. Lwow erklärte, die Res 
gierung ſei bereit, zugunſten anderer Männer, die 
beim Volke mehr Unterſtützung fänden, zurückzu⸗ 
kreten. Kriegsminiſter Gulſchkow erſtattete Bericht 
über die Verhältniſſe an der Front. Er ſagte, die 
Lage an der Front ſei ernſt. Der Zuſtand der Armee 
gebe augenblicklich Anlaß zu großer Beſorgnis. Es 
jeien ſofort Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Manneszucht und zur Auffriſchung der Stimmung 
notwendig. Die Lage ſei zwar nicht hoffnungslos, 
aber wenn der jetzige Zuſtand fortdauere, könnten 
schlimme Folgen entſtehen. Die Maſſe des Volkes 
denke zu leichtfertig über das Friedensgerede. Sie 
glaube, daß man den Frieden einfach durch Nieder⸗ 
legung der Waffen erreichen könne. Gutſchkom er⸗ 
klärte ſchließlich, daß er nicht nach Eroberungen 
ſtrebe und daß die Annexions⸗Ideen augenblicklich 
bei niemandem Anklang fänden. 


Hafenſperre wegen Minengefahr. 


Rotterdam, 8. Mai. Die Häfen von Havre 
und Dünkirchen ſind wegen Minengefahr geſperrt. 


Sſterreichlſch⸗ruſſfſcher Gefangenen ⸗ Aus rauſch. 


Kopenhagen, 8. Mai. Mit dem deutſchen 


Hoſpitalſchiff „Imperator“ trafen am 7. Mai 
91 Kriegsinaliden aus deutſchen und 5ſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsgefangenenlagern in Selſingör 
lein. Sie wurden nach dem ruſſiſchen Barackenlager 
in Helfingör gebracht. a 


Echt amerikaniſche Gründe. 
Wafhington, 7. Mai. 


Höhe von etwa 2 Millionen Dollar gegen die „Kron⸗ 
prinzeſſin Cecilie“, weil das Schiff es unterlaſſen 


hatte, bei Ausbruch des Krieges nach England und 


Frankreſch eingeſchiffte Goldbarren zu übermitteln. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenkotterie. 
Berlin, 8. Mai. In der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterſe 

ſielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mark auf Nr. 153 528 

5 000 Mark auf Nr. 90 638, 185 797; 

3008 Mark auf Nr. 3935, 10 688, 13 036, 14499, 
17 287, 31 104, 38 501, 46 648, 30 573, 54 414, 62 219, 
88 967, 71381, 81 496, 85 907, 87 930, 104 318, 


104 551, 112 910, 121 629, 122 739, 124 583, 125 220. 
- [Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 
Unter dem Einfluß der günſtigen Auffaſſung der politiſchen 


und militäriſchen Lage verkehrte auch heute die Börſe in recht 


zuperſichtlicher und feſter Stimmung. Wieder wandte ſich das 
Intereſſe vornehmlich den ſogenannten Friedenswerten zu. 


Beſonders in Schiffahrtsaklien entwickelte fi ein angeregter 


Von Montanwerten hatten Phönix unter guten 
Auch Bochumer. Laura, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 


Verkehr. 
Dividende⸗Ausſichten Führung. 
Deutſch⸗Luxemburger, Hohenloge, 
bedarf und Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie und ferner „Sileſta“ 
erzielten namhafte Beſſerung. Sehr feſte Haltung zeigten 
wieder ruſſiſche Anleihen und erſſiſche Banken. Eine bede 
tende Steigerung erfuhren Schantungbahn⸗Aktien. Der An⸗ 
lagemarkt war gleichfalls feſt. 
geſtrigen Kurſen gehandelt, 


Amfterdam, 7. Mai. Wechſel auf Berlin. 37,55. 
Wien 23,621], Schweiz 47,45, Kopenhagen 69,85, Stockholm 
78.30, Newyork 244,50, London 11.84½ Paris 42.85. Feſt. 


Amerikaniſche Werte luſtlos. 


Amſterdam. 7. Mai. Rüböl loko 109 /. Leinöl ioko 71 
per Mai 71, per Juni 708%, per Juli 71˙/ per Auguſt 72½. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe 
Für telegraphiſche a. 7.] Mai a. 6. 1 


Auszahlungen: | Gelb Brief Geld. | Bri 
olland (100 Fl.) 264% 2651], 264% | 265°], 
änemar? (109 Kronen) 184 183% 184, | 1841, 

Schweden (100 Kronen) 194½¼ 1921, | 1942, | 198°, 
Norwegen (100 Kronen) 188: 188/1881] 1885. 
weiz (100 Francs) 12611, | 1261 8 1231: 1265/4 
Öfterreichellngarn (100 Kr.) | 64,0 | 63,30 64,20 64.30 
Bulgarien (100 Leva) 80%, 81% J 80½% | 81 
Konstantinopel 20,40 20.50] 20,40 20,50 
Spanten. 125% 1251 „ 125), [ 1264, 


Waſeerſlindt der Weichſel, grahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


Weichſel bei Thorn 8. 2,77 7. 287 
8 Jawichoſt 


n 


Barihau . . » 2,28 2.80 
Chwalow ice 2.78 2,88 
Zakroezunn 


Brahe bei Bromberg HB 5 
Netze bei Czarnikau ER 


a nn nn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 8. Mai früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7697 mm 7 q 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,77 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad GCelſius. 5 
Wetter: Trocken, Wind: Südweſten. X 

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſius, niedrigſte 4- 0 Grab Celſtus. 2 


„Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 9. Mal. 
Wolkig, wärmer, zeitweiſe Regen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. April bis einſchl. 5. Mat 1917 find gemeldet: 
Geburten: Ben davon 0 unehel. 0 


Mädchen. „ 0 1 
Aufgebote: 3 hieſiges 1 auswärtige. 
Ebeſch en: drei. 8 
S e: 1. Bruno Garbe 1 Stunde. — 2. Fahrer 


Fleiſchergeſelle Stanislaus Falktewiez 205, Jahre. — 3. 
Erich Werner 1 Jahr. — 4. Hedwig Woſch 2 Tage. — 5. 
Leokadia Wolski 1]. Jahre. — 6. Stütze Klara Switalski 
3282|, Jahre. 3 


Kirchliche Nachrichten. 
f Mittwoch den 9. Mai 1917. Se 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsondacht (Singabend), 
Pfarrer Heuer. 8 . - j 
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Reutermeldung.: 
Der oberſte Gerichtshof verworf die Forderung in 


Deutſche Anleihen wurden zu 


Sd dl dee 


— 


bezogen werden. 


Mai 1917 ihre Giltigkeit. 


JJ —·“ÄἈ 
i Die glückliche Geburt eines geſunden 


Sonutagsmädelss 
zeigen in dankbarer Freude an 225 


Lehrer Fritz Schmidt, z. Zt. im Felde, 
und Frau Herta, geb. Stern. 


Reg encia den 6. Mai 1917. 
5 VERBREITETEN 
— —-—¼— b —— 


Korallen⸗Uhrkeite 
zu verk. Adr. in d. Geſch. b. ⸗„Preſſe⸗ zu erft. 
iEn gutes, ſtarkes 


Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine hochtragende 
und 1 Milchkuh 


verkauft Sabazki. Lindenftraße 25. 


Abbermann⸗Alde, 


ſehr wachſam und anhänglich, afereim, 
für 125 Mark 1 8 Zu erfragen 


Feldwebel Alielt, 3. Komp. 176. 


Am 5. d. is, Abe 1410 be 1 0 8 
ſanft unſere liebe. gute Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 


un Charlotte Sresau 


im 83. Lebensjahre. 
Thorn den 8. Mai 1917. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Stresau, Oberzahlmeiſter, 
3. Zt. in Marienwerder. 


Die Beerdigung findet von Mittwoch den 9. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des e ev. 
Fried! 1 aus ſtatt. 


N 


i — RSS 


Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deulſchen und öſter⸗ 
eichiſchen Kaiſers, den Bilbniffen des 
eulſchen Kaiſers, des bayrlſchen Königs, 
es ſächfiſchen Königs, des deulſchen Kron. 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Inbi, 
“nmsialer. Dilo Weddigen, Kapitän; 


3 C eutzant, 99 9 u der 20 ere 
Statt beſonderer Anzeige. Madenſen; eden der Aufgabe Der Jag 


zes Beſtegers der Nullen, in Galizien 
Jedes Slück mit 3,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharineniteahe $. Ecke Wilhelmsplatz 


Biolin- u. Alnwierunterrinit 2 
0 1 5a. de Jabünte, halınlos Tap 


koaftstteile der „Breffe”, Tinte, guterhalten, zu touren geſuchk. 


Yndebote neöſt Preis unter kr. 933 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
schöne fngt, Je DM 


Nachnahme 20 Pig. mehr. Nach Ver⸗ DM 8 ff ſſten 


kauf erhalten Sie auf Wunſch als Ver⸗ 
gur. e ia Wein 


gütung eine Zither, Uhr, Mund», Hand⸗ 
Proviantamt. 


verkaufe 1 Paar Zuchtgänſe (3jährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtenten. 


Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, entſchlief ſanft Al! Lange. an der Meidfeitaleme. 


nach kurzem Krankenlager im vollendeten 90, Lebens⸗ 
Auen meine geliebte Tante, Fräulein 


ü Dieſes zeigt allen Freunden und Bekannten in tiefem 
Schmerze an 
N Berlin Lichterfelde ⸗ Weſt, 


Zietenſtr. 2, I. 


Maria Titz, geb. Bergenroth. 


verw. Geh. Kriegsrat. 


3 kaufen gelucht 9 


harmonika, Meſſer oder Album kaut 
meinen Bedingungen. 
. Pansegrau. Rehden Weilpr. 


Schneiderin 


ius ius Haus g geſucht. Bt Bri ückenſtr. ſtr. 28, 2. 2 


Jide fact? acht Stellaug 
al Kſſierer oder Bote. 


w. Sadkm Mittelstraße 2. 2 

Nec e dt 
Beſchäfligung. Angebote unter N. 
238 an an die Geſchäftsſtelle der 2 Peſſe. 


—Tüchtige Verkäuferin 
der e e mit guten Zeug ⸗ 
niſſen wünſcht Stellung. 
Angebote unter M. 937 an die Ge⸗ 
— der —— 


B ekauntmachung. 2 


Aufgrund der S8 3, Abſ. 2 und § 4 der Bundesratsverordnung, 
betreffend Erſparnis von Brennſto en und Beleuchtungsmitteln, 
vom 11. Dezember 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355), und der dazu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung der Landeszentralbehörden vom 13. Dezember 
1916 wird mit Rückſicht auf die I g e der Sommerzeit, unter 
Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 18. Februar 1917 für den 
Regierungsbezirk Marienwerder folgendes angeordnet: 

Die Schlußſtunde der Gaſte, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, 
Cafes, ſowie der Vereins⸗ und Geſellſchaftsräume, in denen Speiſen 
und Getränke verabfolgt werden, wird bis auf weiteres feſtgeſetzt: 

a) ab 55 Stadtkreiſen Thorn und Graudenz auf 11 Uhr 

abends 
p) in den Städten des Regierungsbezitt⸗ mit einer Einwohner⸗ 
zahl über 2500 en Bohiee und in der Landgemeinde Czersk 
auf 10½ Uhr abends, 
0 He den übrigen Aigen verbleibt es bei der g 
Schließung um 10 Uhr abends. 

Wo bisher durch beſondere ortspölizeiliche Anordnung für ein⸗ 
zelne Wirtſchaften eine frühere Schließung beſtimmt war, behält es 
dabei ſein Bewenden. 

Die“ f an n een (Kinos), Räume, in denen Schau⸗ 
ſtellungen ftattfinden, ſonſtige öffentliche Dekan sſtätten ſowie 
Konzertſäle find überall um 10 Uhr abends zu ſchließen. 

Die Anordnungen dieſer e treten ſofort inkraft. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 8 der Bundesratsverordnung 
vom 11. Dezember 1816 beſtraft. 


Marienwerder den 3. Mai 1917. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
bc Saas in ee 


ſeht anterhalfenet Alnbermanen 


zu kaufen geſucht. 
Augeboles unter R. 942 an die Ge 
ſchältsſtelle der „Preffe“ 


Möbel, Tolie nanze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


zu kaufen 5 uch 
| Mintner. Gerechteſtr. 30. 
5 preiswert zu faufen ene 


öh. Lech 


möglichſt weiße Saguenzie ge. 


ustavHeyer, 
. eiteſtrade .. 6. 


Maflerrohte, 


1 und 1½ Zoll, ne 18 1 5 zu kaufen 


Ip. Behrendt, Thorn Molt, 


Rösnerfttaße, 


Kantine Gebiſſe 


kauft Feibusch. Brüdenfiraße 14, 2. 


N N Wehnnngsgefune > * 


Hfettere Witwe ſucht kl. 1-2 Zimmer- 
Wohnung mit Küche in beſſ Haufe. 
Angebote unter B. 927 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonnines, möbl. Zimmer 


90 Kaffee und Mittagstiſch von ſofort 
eſucht. 

Angebote mit Preisangabe u. Q 94 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ Magen 


Möbliertes Zimmer, 
mit oder ohne Bett, mit Kochgelegenheit 
ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter P. 940 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche möbliertes . 


möglichſt mit Klavier, zu 094 

Gefl. Angebote unter S. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Mädchen ſucht von "Tolort in 
der Stadt ein kleines, 

leeres Zimmer mit Herd. 

Gefl. Angebote unter G. 932 an bie 

Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Stetenanacbelr 


' Pfallein ; 


füb Kontor geſucht. Schriftl. Meldungen G 
an Behrendt. Baderſtr. 1. 


Auarbeiterin 


geſucht. Meldungen zwiſchen 9 und 12 
Uhr erbeten. Anger, Grabenſtr. 34, 
(Theaterplatz). 


Anltäntiges Mauer ster fä 


ur Auſwarkung geſucht. 
5 Buhl: Waldſtraße 35, 2. 


Sofort Aufwärterin 


vor⸗ oder nachmittags geſucht. 
Steinert. Buchhandlung. Gerechteſtr. 2. 


Auch. Witti, Köchin, Sinben-, 
| alleine I Sharm, Guter, 
en! fehle: finderfeänlein. 


Nitschm 
Demi mäßige Steennermitilerint. Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 
Suche Stützen, Mädchen 155 alles. 
Frau Wanda Krem 
gewerbsmätzige ene een, 
Thorn, Bäderftr. 1 


2 . erkaufen 5 ) 


Villenartiges, kl. verz. 
Zinsgartengrundſtück 


ſehr billig, Preis 16900 Mk., desgl. verz. 
Villengartenhans. 2 Morg., Pr. 30 000 
Mk., ferner mod. Wohnhaus mit Garten, 
jeden Zweck entſprechend, zu verk. Anz. 
510 000 Mk. Murawslk i. Thorn. 

Lindenſtraße 40 b, Laden. 


3 Snusgrundfüde 


mit Garten, 2— 5000 Mk. Anzahlung. 
wegen Fortzuges zu verkaufen. Zu erfr. 
Poplawski, Thorn» Moder, 

r Wieſenſtraße 6. 


Krankheitshalber 


bin ich gezw., mein Grundſtück, 21 Morg. 
Acker und Wieſen, lebendes und totes 
Indentar, von ſofort zu verkaufen oder zu 


Lager 4 
e N 12, Bäckerei. } 3 y 


Oil. np noöglichſt in der Nähe der Uferbahn, 
Mehr Wäſcheſchrünle. zu mieten gejucht. 
Gustav Gustav Hexer, Brit. h. 


Plüſchſopha mit Paneelbrett, Figuren: 


ſtänder und 1 Waſchwanne u. a. m. zu 
fofort zu pachten geſucht. 


verkaufen. Tuchmacherſtr., im Laden. 
Schriftliche Angebote mit Angabe der 


Guterh. Pfücchmöbel 


zu verlaufen. Beſichtigung 12.—1 Uhr. 
Wirtſchaftskommiſſion, 2 2. Er⸗ 


Zur Bermeibung von ‚Sertimern wird darauf hingewieſen, daß 
die verlängerte Pol 7 0 75 e bis 11 Uhr nur für ſolche Lokale gilt, 
welche = die Erlaubnis zur Offenhaltung der Schankräume bis 
über 10 Uhr abends hinaus beſaßen. Die bee Lokale ſind um 
10 Uhr abends zu ſchließen. : 


Thorn den 8. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Saalfartoffeln. 


Wir ſuchen noch 360 Itr. Saatkartoffeln (frühe 
Roſen, Weltwunder, Magnum Bonum und ſpäte 
Saatkartoffel) gegen vorhandene Berechtigungsſcheine 
der Landwirtſchaftskammer anzukaufen, und zahlen die 
von der Landwirtſchaftskammer bekanntgegebenen Preiſe. 
Er Offerten erbeten an den 


Magiſtrat Thorn. 
Mlle Don Serien. 


15 arne des Maler nteiſters 
8 ran 0 i önſee i 
Auf Lebensmittelkartenabſchuitt 26 fit As won dem Genenchl 
fan von ſofort in den ſtãdtiſchen ner gemachten Vorſchlags zu einem 
ehe: Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 


großer Hering oder den 26. Mai 1917. 


1 Bi e Delfardinen 
af f vormittags 10 Uhr, 


„Der Preis für die Heringe beträgt vor dem königlichen Amtsgericht in 
40 Pfg. für das Stück. Anweisungen Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
hierfür find in den ſtädtiſchen Ver- Der Vergleichs vorſchlag iſt auf der 
faufsſtellen Bäckerſtraße und Brom⸗ Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
bergerſtraße erhältlich. Haushalte, zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
welche auf dem Brotkartenausweis | gelegt. 
den eee Yet von 1 191 Thorn den 5. Mai 1917. 
zum Vorzugspreiſe beſitzen, erhalten 5 RP 
Anweiſungen in den Verkaufsſtellen Gerichtsſchreiber 
ee a don 6 . des königlichen Amtsgerichts. 
zum ermäßigten Preiſe von 25 Pig. | 77 

1535 4 ausgegebenen und Eee in der Fiſchhalle 


a e fen Sirlahs, 


Min 5 liert mit dem 19. 
Die Marke 26 verliert mit dem 
Aalen und anderen Fit. 
"Achefflor, Serntuf li. 


Wo, fagt die Geſchäftsſtelle Der Preſſe“ 
1 altes, «eifennes eltgeſtel 
und 1 alles Ander: -Gpreibpalt: 


find bill. au haben. Brombergerſtr. 33, 2. 


Thorn den 8. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


ſatzʒ⸗Abilg. Feldart.⸗Rgts. 81.1. 


1 = Alle, wolthekannle 


As 
an fl 


Durch mehr als 50 jähr. 
Bestehen beliebtester 
Zirkus Deutschlands. 


Hente, 8 Uhr. 
letzte 
Abendvor- 
siellung. 


Das 5 isb: 


Massendressur „Freiheit“, 


vorgeführt von Herrn Blumenfeld. 


Fri. Feodora, Fangspiel zu Pferd. 


Keine llusion — Reelle Wirklichkeit 


r 'MASSAD! SE 


Das. Phänomen. 
Der einzige Mensch, der durch's Schlüsselloch geht. 


ie urkomisch! 
Rennat und Bep Rh. 
> 2 Fu- o-cͥh? "BE 


Der türkische Vulkanmensch 


mit seinen aufsehenerregenden 

10 Riesenflammen aus dem Munde, 

Fu- o- oo der Dynamit mit den Fingern zerkuallt. 

Fu- o- g der orientalische Magier, der vor Ihren Augen Getreide 
in Wasser verwendelf! und aus Wasser Feuer e müssen 


Sie gesehen haben. 


_Fri. Althoff in ihrem eleganten Dralitseiläkt, 
Janne und Mary. 


Der Mann mit der eisernen Faust. Das medizinische Rätsel, 


Fri. Margarete Blumenfeld 


Wundervolle Freiheitsdressuren: 


So haben Sie noch nie gelacht wie über 


— — — | 
11 Michels Zeitvertreib auf dem Lande 1 1! 


mit seinen dressierten Schweinen und Günsen. 


2. Moderne Runstretern 1x. 


Fri. Rosita mit ihrer Sensationsneuheit 
BER” „Die akrobatische Hundemente“ "EU 


owie.andere, zahlreiche 


erstklassige Attraktionen. 


—. EEE EEE 
== Artushof. === 


Mittwoch den 9. Mai 1917: 


5 au efüßrt von der Kapelle des 2. Eiſ⸗ 
Streich Konzert ert, 


JR. 5. Perſönliche Leitung; 
Anfang 6¼ je 


anti Vizef Lowebel Tinzmaun⸗ 
| e 40 Pfg. Ende 10 Ahr. 
Kaiserhof-Park Thorn Schießplab 
empfiehlt feine behaglichen Räume. | 


Ein 2 Konzert⸗Phonoliſzt 3 * 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswah 


8 000 u 10000 Mark, Montag früh vom Bahnhof Mocker bis 
0 


zur Slettriſchen 
auch geteilt, auf nur ſichere Snpolbeten, Brosche 


auch ländliche, zu vergeben. ine nnldene Geschäft“ 


Angebote unter L., 936 an die Bes 
ERDE der — erbeten. verloren. Abzugeben in der G 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sine goldene uhr 


mit einer ae 2155 5 
Bitte abzugeben gegen Be luke. 
Gerechteſtraße 25, 1 T Trepe, ! 


aße 
Auf dem Wege von Schuh macherſte 
bis zur Poſt ein kleines 


Ihm. Auen nner 


Der ehrliche Finder wird 
dasſelbe gegen Belohnung 15 


Biombergerſtraße 33, part. links. 1 
Gin Portemonnaie mil sul, 


iſt am geſtr. Abend don Kloßm 
zum Altſtädt. Friedhoſe verloren. 5 er 
abzug. geg. Belohn Kloßmaun malte. 


Ne kuunds gabel 
2 möbl. an, 


freie Ausſficht, elektr. Licht, für kürzere 
auch längere Zeit zu vermieten. 
Grabenſtraße 40, 1 (Theaterplatz). 


2 ſehk gut möbl. zimmer 


in ruhigem, befj. Haufe von ſofort zu nerm. 
Strobanditraße 17, 2 links. 


> aut. möbl. Pünmer 
2 gut möbl. Zimmer 
(Klavier) mit Küchendenutzung zu verm. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr., ., Eing. Mauerſir. 
auch 2 möbl. Parſerre⸗Zimmer mit 
1 Kochgelegenb. von gleich ob. 27 1 50 Kleiner brauner 
vermieten Neuſtädt. Markt 22. 


„ gut möbl. Jammer Zu Teckel, 


vermieten Wilhelmsplatz 6. 3. auf den Namen „Männe“ hörend / 


Alt, möbl. Offziersmahnnng 


mit Kochgas u. 2 Bett zu v. Gerechteſtr 2. 


Freundlich möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten, ſep. Eingang. 
Hofſtraße 7. 2. links. 

Abseſmoſſane, mübl. 2 Zimmer⸗ 
wohnung nebſt Küche in der Bromb, 
Vorſt. fof. od ſpäter zu verm. (Klav. varh). 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


tt. 
Gegen Belohnung ab zugeben 
Brombergerſtr 595 25 


Schwarzer Tee! aal iM, 


Oberfdeiterei Weinhe 
Schwarzer Iadel 
von Schw mi deine 10.2 
Abzug. b. Erngt. Brüdenit, 


Das Dienft » Mädchen dalicher Kalender. 
nale Gliwinska aus l 131.8 
Witramsdorf, Kreis Thorn, hat bei 8 8 8 P 
mir am 1. Mai den Dienſt ohne 1017 3 3 3 
Grund verlaſſen. i 5 3 23 3 

Ich warne hiermit, dieſelbe auder⸗ 88 5 S 3 , 
weitig in Dienſt zu nehmen oder] Mar — Er 90 
ihr Unterkunft zu gewähren, da ich 13 1415 16 15 25 
die Zurückführung beantragt habe. 20 21 22 25 1 A 

Strybiekl, Biarrautspaditer. 27 28 29 0 — 1 0 
treue Gift!!! sl 
1 J 

‚in meinem Garten. he / } 
F. Schmieglitz, Lindenſteaße 10 Fa 24 25 2627 55 Bi 
Juli 1 237 4 12 19 2 

Kanarienbagel Entflogen. HA 


Abzugeben gegen Belohnung 


Brombergerſtraße 90, 2, r. 1 Hierzu zweites Blealt. 
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der 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 7. Mai. 


En Bundesratstiſche: Helfferich, Stein. 

um et Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
Einem Geſuch um Erteilung d i 
em g der Genehmig 

8 Finleitung eines Privattlagenerſah ren 9787 

leidig 8. Günger wegen Körperverletzung 112 5 
Meng wurde entſprochen. 

ſortgefeg weite Leſung des Militäretats wurde 


Abg. S chi h 5 
. irmer (Ztr.): Einer Erhöhung der 
dane ee wird der Reiche gern zu⸗ 
werb en. Das Beſchwerderocht muß ausgebaut 
derſchwz ſodaß die Mißhandlungen baldigſt ganz 
Und winden. In der Verpflegung der Truppen 
terhti 55 Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Hin⸗ 
ene darf die Heeresverwaltung nicht er⸗ 

Die Kapitalabfindung iſt bereſts im 
mer! Leider werden aber die Geſuche zu lang⸗ 
erledigt. Dr. Cohn warb bei der Bekundung 


ten risdensſehnſucht für die radikale Sozialde⸗ 


ie. Die rote Internationale in England 
uuf Frankreich tritt aber gerade als Kriegshetzer 
Unfer ieſe Bolititer wollen Frieden erſt, wenn 

i Volk an und Nez 8 iſt. 
Die - üller- Meiningen (fortſchr. Vp.): 
dung eathechtigte Zurückziehung der alleen Jahr⸗ 

© aus den vorderſten Linien begrüßen wir. Die 


önden Lazaretten nutzlos liegenden Geneſenden 
ten beſſer in ihrer eigenen Wirtſchaft tätig 
a Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtitut muß 
inden. Auf die Stimmung der Frontſolda⸗ 


ten Minden, 
Gloldirkt es bedenklich, daß nicht die im Feuer 


1 rſt von 


ten. indert die Beförderung eines Offiziersaſpiran⸗ 


ure bieten, daß er einen geſicherten Lebens⸗ 
fe 


Kalb erteilt 
ſten Linen gehören vorläufig no 
em Inte, aus der die 45jährigen nach ſechsmonati⸗ 
did Frontdienſt herausgezogen werden ſollen. Es 


lonnen 2 1 { 
N nen erfolgen kann. Die Zurüdgiehung erfolgt 
a Cc nicht nur vorübergehend. Ein aufklären 
Anl lab wird kommen. Wir ſtreben ſtets danach, 
arheit zu ſchaffen. | 
Die Strafe des 


end Japaner, Türken, 

Sberanbeter in Maſſen dort ausgebildet werden. 
en Hört!) Diesmal lehnen wir die neue An⸗ 
fallt ab. So gern ich den Staatsſekretär 19 
den der Reichskanzler das Wort haben, um ſich zu 

Ariedensbedingungen zu N 
Ati bg. Graefe (kom): Das Volt wird dem 
des Poniniſter dafür Dank willen, daß er die Ehre 
olkes und des Heeres zu wahren verſtanden 
vage der Eantſchädigung für das Pferde⸗ 


Die dx 
m N d 9 
ie en iſt ſehr wichtig für die Volksernährung. 


Verleihung des Eiſernen Kreuzes bedarf einer 
ole Für die bahn mu Be 
} zien 


0 
Sie Ch, wie es die dener die ift. Wenn 


Men Lsgeſellſchaften an. Einen Sündenlohn bekom⸗ 
80 die Leder maheliä nid. Die ber . 

andwirtſchaft die Ernähru er In⸗ 
del earbeiter erf iſt 12 5 Aber 


„wenn ihm immer wieder 


nicht chi auch in der ernſteſten Zeit der Humor 


Schar neralleutnant Groener: Irgend ein 
Aike hat bei Auffaſſung meines Aufrufes 
nitteluct zur Seite geſtanden. Gegen die Lebens⸗ 
dommwucherer babe ich ſtets ſchärſſte Stellung ge: 
ge BR Die Sache wird nicht eher beſſer werden, 

daß ot.einige diefer Schandbvden am Potsdamer 


f . 
Abg. * ngt find. ee) pie fette Kir⸗ 


5 Jatenland verlangt. 
dend die Entſchädigungsfrage anders geregelt wer⸗ 


ngen 
deen erfolgen. 


leutn 
üben an ant 
Kurz englocken 


Kircher überall herausziehen und brauchen die 


dicht die re 

Monate höchſte Not iſt. Denn es dauert ſechs 

ban ift ehe das Kupfer für uns verwendungs⸗ 
te G10 Nach dem Kriege werden die Gemeinden 

ſchtt anlocken wiedererhalten. Eine gewiſſe Berück⸗ 


gung des Kumſtwerkes wird wohl möglich fein. 
Kar „Lic. Mumm (did. Fr.): Den Namen 


5 en als den des Mannes, 
une igerte, Hindenburg und feinen Soldaten 
user abzuſtatten. Er will die Heeresleitung 
der se tiich geſtalten. Das Eiſerne Kreuz bleibt 
lm, onite Orden, das vor dem Feinde erworbene 
deitete ich Schwerter gekennzeichnet werden. Ein 
. 1 Ausbau der Kriegerheime, die den’ Sol⸗ 
Tin, un Stück Heimat darſtellen, iſt erforderlich. 
auge der Kriegsminister pald den fiegreihen, 
then Frieden verkünden können. 
edebour (ſoz. A.⸗G): General Groe⸗ 


Wird ı 
ke 15 ird man ſich me 


"a, 
dye 
Er 


dale dier die Anſchnauzereien in fet 2 
d zereien in feinem Auf⸗ 
rechtfertigen. (Redner wird zur Ordnung 


of te Heeresleitung beauſſichtigen. Er forgt| 


Chorn, Mittwoch 


den 9. Mat 10 1c. 


(Sweites Blatt.) 


gerufen.) Der Kriegsminiſter hat Verachtung für 
jeden, der Wehrloſe beſchimpft, ſowie es der Gene⸗ 
ral Groener getan hat. (Große Unruhe. Redner 
wird zur Ordnung gerufen.) Die Leute, die die 
Arbeiter durch den Belagerungszuſtand zwingen 
wollen, trampeln auf dem Recht herum. (Unruhe. 
Redner wird zum dritten male zur Ordnung geru⸗ 
fen). Staatssekretär Helfferich hat hier eine 
Kriegshetzrede gehalten. er 

General Groener: Auf die perſönlichen An⸗ 
griffe des Abgeordneten Ledebour erwidere ich 
nicht. Daß ein Berliner Betrieb nicht voll beſchäf⸗ 
tigt iſt, wurde auch mir mitgeteilt. Die Sache 
wird geprüft. Es kann ſelbſtverſtändlich vorkom⸗ 
men, daß bei der Rohmaterialzufuhr Stockungen 
eintreten. Hat Abg. Ledebour die Arbeiter dar⸗ 
über aufgeklärt, daß alle Streiks in der Munitions⸗ 
induſtrie in England verboten ſind, daß dort die 
Betriebe unter Kontrolle geſtellt werden können, 
daß der Munitionsminiſte die Arbeitsbedingungen 
feſtſtellt, daß in Liverpool Arbeiter ſtreng beſtraft 
wurden, weil ſie zu Pfingſten einige Tage gefeiert 
haben, daß in Glasgow ein Lehrer zu 3 Jahren 
Gefängnis wegen Aufreizung zum Streik verurteilt 
wurde, deſſen Verurteilung wegen Landesverrats 
die Preſſe gefördert hat? Hat Abg. Ledebour den 
Arbeitern geſagt, wie es in Frankreich fteht? 
Kennt Abg. Ledebour die Flugblätter, die jetzt in 
den Fabriken herumflattern? (Der Redner verlieſt 
eine große Reihe von Stichproben aus dieſen Flug⸗ 
blättern und reicht ſie herum.) „Durch dieſe Flug⸗ 
blätter gehen wie ein roter Faden die Ideen, die 
Abg. Ledebour und feine Freunde vertreten. J 
habe nichts weiter hinzuzufügen. (Lebh. Beifall.) 

Präſident Dr. Kaempf rief dem Abg. Lede⸗ 
bour nachträglich wegen ſeiner letzten Bemerkung 
zur Ordnung. N 
Staatsſekretä-r Dr. Helfferich: Meine 
Worte ſind wohl allgemein ſo verſtanden worden, 
wie ſie geſagt wurden. Ich verzichte heute auf die 
Rede des Abg. Ledebour einzugehen. b 

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Ge⸗ 
neraldebatte angenommen. 

Ledebour (perſönlich): Ich lehne es 
ab, eine Bemerkung zu den Flugblättern zu machen. 
Vor General Groener mit ſeinen Spitzeln muß man 
ſich hüten. 17 . 

Die Abſtimmung über die Reſolution erfolgt in 
der dritten Leſung. 
Darauf wurde vertagt. g i 
Nächſte Sitzung: Dienstag 3 Uhr. Anfragen, 
Fortſetzung des Militäretats, Petitionen. 
Schluß 7 Uhr. 


der verfaſſungsausſchuß des 
Reichstags n 

beſchloß geſtern zunächſt nach kurzer Erörterung ent⸗ 
ſprechend dem Antrage Gröber, Haußmann, Dr. 
Junck, Liſt, Dr. Müller⸗Meiningen nachſtehenden 
Zuſatz zu Art. 71 der Reichsverfaſſung: „Die Be 
willigung der Beſoldungen und ſonſtigen Gebühr⸗ 
niſſe für Heer und Kriegsmarine erfolgt im Frieden 
und im Kriege aufgrund der reichsgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften.“ — Dagegen ſtimmten die vier konſerva⸗ 
tiven Mitglieder. - 

Der Ausſchuß wandte ſich ſodann dem vom 
Anterausſchuß inzwiſchen geprüften weiteren An⸗ 
trag derſelben Antragſteller betreffend Art. 9, 15, 
22, 27 bis 31 der Reichsverfaſſung zu. 

Art. 9, Satz 1 ſoll lauten: „Jedes Mitglied des 
Bundesrats hat das Recht, im Reichstage zu er⸗ 
ſcheinen, und muß daſelbſt auf Verlangen jederzeit 
wührend der Beratung zu den Verhandlungsgegen⸗ 
ſtänden gehört werden, um die Anſichten feiner Re⸗ 
gierung zu vertreten, auch dann, wenn dieſelben 
von der Mehrheit des Bundesrats nicht ange⸗ 
nommen worden find.“ Son 

Art. 15 ſoll dahin ergänzt werden: „Der Reichs⸗ 
kanzler und ſeine Stellvertreter haben das Recht, 
im Reichstage duch außerhalb der Tagesordnung 
jederzeit das Wort zu ergreifen.“ 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald bat um An⸗ 
gabe konkreter Fälle, in denen aus dem bisherigen 
Gebrauch des Art. 9 Mißbrauch ſeitens der Mit⸗ 
glieder des Bundesrats entſtanden ſei. Ihm ſeien 
ſolche Fälle nicht bekannt, daher erſcheine ihm der 
Antrag recht theoretiſch. Er möchte es mit dem 
Fürſten Bismarck halten, der geſagt habe: „Die 
Verfaſſungen ſind viel beſſer, als die parlamen⸗ 
tariſche Theorie.“ Die Frage der Zweckmäßigkeit 
des Antrages müſſe verneint werden. Es werde 
vielmehr die Gefahr eines Konflikts zwiſchen Re⸗ 
gierung und Parlament hineingetragen, wenn die 


Bundesratsmitglieder auf dieſe Weiſe unter die 


Kontrolle des Reichstagspräſidenten geſtellt würden. 

Zu Art. 15 bemerkte der Miniſterialdirektor, daß 
durch den Antrag eine Differenz zwiſchen den preu⸗ 
ßiſchen und den nichtpreußiſchen Bevollmächtigten 
herbeigeführt werde, die nicht dem Geiſte unſerer 
Verfaſſung entſpräche. 4 5 

Ein abgeänderter Art. 27 beſagt in der neuen 
Faſſung u. a.: „Der Reichstag prüft das Mit⸗ 
gliedsſchaftsrecht ſeiner Mitglieder und entſcheidet 
darüber. Er iſt befugt, zu dieſem Zweck von den 
Staatsbehörden unmittelbar Auskunft zu verlangen 
und die Amtsgerichte um Zeugenvernehmungen, 
auch eidliche, zu erſuchen.“ „Dem Präſidenten 
unterſteht auch die Reichstagsverwaltung, er ver⸗ 
tritt den Reichsfiskus in Rechtsgeſchäften und 
Rechtsſtreitigkeiten, welche die Verwaltung des 
Reichstags betreffen“ 


ich] gemeldet: 


Dabei erhob Miniſterialdirektor Dr. Le wald 
Bedenken gegen das beantragte Recht des Neichs⸗ 
tags, von allen Staatsbehörden unmittelbar Aus⸗ 
kunft zu verlangen. Damit werde ein unmittel⸗ 
barer Verkehr mit den Landesbehörden eingeführt, 
den auch die Reichsverwaltung niemals ohne Zus 
ſtimmung der einzelnen Bundesregierungen im 
Hinblick auf ihre Hoheitsrechte für ſich in Anſpruch 
genommen habe. Gegenüber den weiteren Anträgen 
über die Rechte, die dem Vräfidenten für die Reichs⸗ 
tagsverwaltung eingeräumt werden ſollen, werde 
eine eingehende gründliche Nachforſchung notwendig 
ſein, da für allerlei Verhältniſſe offene Fragen 
blieben. Das badiſche Landtagswahlgeſetz vom 
24. 8. 1904 gebe auch nicht dem Parlament den 
direkten Verkehr mit den einzelnen Landesbehörden, 


‚ebenfo ſei in Bayern ein unmittelbarer Verkehr 


mit den einzelnen Behörden nicht ſtatthaft. 

Der Verfaſſungsausſchuß nahm darauf den ab⸗ 
geänderten Art. 27 gegen die vier konſervativen 
Stimmen an. i 


politiſche Tagesſchau. 


König Ludwig von Bayern im Elsaß. 

Aus Straßburg i. E. wird unter dem 5. Mai 
König Ludwig von Bayern, in deſſen 
Begleitung ſich u. a. Kriegsminiſter Freiherr von 
Hellingrath befand, hat heute auf der Durchreiſe 
die hier und in der Umgebung liegenden bayeri⸗ 
ſchen Truppenteile begrüßt, an die er ſich nach Ab⸗ 
ſchreiten der Fronten mit einer kurzen Anſprache 
wandte. Später begab ſich der König in die Stadt 
zur Beſichtigung einiger Sehenswürdigkeiten, ſtat⸗ 
tete dann dem baiſerlichen Statthalter von Dallwitz 
einen kurzen Beſuch ab und trat gegen 4 Uhr die 
Weiterreiſe an. 


Genergalfeldmarſchall von Hindenburg 

an die zweite ſächſiſche Kammer. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat an 
den Präſidenten der ſächſiſchen zweiten Kammer 
Dr. Vogel auf ein Begrüßungstelegramm folgende 
Antwort geſandt: Euer Hochwohlgeboren ſpreche ich 
für die freundlichen Worte der Begrüßung anläß⸗ 
lich des Zuſammentritts der zweiten Kammer 


— ——————— ¶ ̃ ‚D—ſaſ.:ſg— ——— ͤ ͤö ä ——ͤ—— —— 2¼T:a . — Y-¾—. — — 


e e 


Ein Reichsbevölkerungsamt. 2 

Die Frage der Bevölkerungspolitik wird nicht 
allein im Reichstag ernſtlich behandelt; auch im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt jetzt ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß eingeſetzt worden, der dieſes Gebiet 
erörtern und praktiſche Vorſchläge machen ſoll. An⸗ 
dere Bundesſtaaten, viele Provinzialverwaltungen 
und Gemeinden haben ſich gleichfalls der Sache an⸗ 
genommen. Von Wichtigkeit wäre unbedingt, dieſe 
wertvollen Beſtrebungen zu vereinheitlichen. Wie 
die „N. G. C.“ hört, wird in Reichstagskreiſen der 
Gedanke der Errichtung eines Reichsamts für 
Bevölkerungspolitik erwogen. Man erwartet eine 
entgegenkommende Haltung der Reichsregierung. 
Die Gründung einer ſolchen Reichsſtelle dürfte na⸗ 
türlich nicht verzögert werden, denn unverzüglich 
find beſſere Maßnahmen notwendig, wenn das 
Volksganze nicht Schaden leiden ſoll. 


Heranziehungsverfahren 
für den vaterländiſchen Hilfsdienſt. 

Um das für eine ſachgemäße Durchführung des 
Heranziehungsverfahrens erforderliche Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen den Kriegsamtſtellen und den 
Einberufungs⸗ und Feſtſtellungsausſchüſſen zu 
ſichern, wird folgendes beſtimmt: Nachdem die 
Einberufungsausſchüſſe aufgrund des eingegange⸗ 
nen Kartenmaterials unter Beobachtung der in 
Nr. 10 des „Kriegsamt“ bekanntgegebenen Richt⸗ 
linien ſich jeweils darüber ſchlüſſig gemacht haben, 
nach welchem Plan der von den Kriegsamtſtellen 
angeforderte Bedarf an Arbeitskräften gedeckt wer⸗ 
den ſoll, haben die Vorſitzer unverzüglich der 
Kriegsamtſtelle laufend mitzuteilen, welche Berufe, 
Organiſationen oder Betriebe nach dieſem Plane 
vorausſichtlich von Heranziehungsverfügungen zu⸗ 
nächſt betroffen werden. Die Kriegsamtſtellen 
haben hierauf die Feſtſtellungsausſchüſſe zu veran⸗ 
laſſen, bezüglich der von den Einberufungsausſchülf⸗ 
fen genannten Betriebe uſw. die nach § 4 Abſ. 2 
des Hilfsdienſtegſetzes erforderlichen Feſtſtellungen 
zu treffen, jofern ihre Kriegswichtigkeit oder die 
dem Bedürfnis entſprechende Beſetzung mit Ar⸗ 
beitskräften nach Anſicht der Kriegsamtſtellen zu 
Zweifeln Anlaß bietet. Gleichzeitig haben die 
Kriegsamtſtellen von der beabſichtigten Heran⸗ 


meinen Dank aus. Der von unserm allerhöchſten ziehung ſämtliche für die Heranziehung in Frage 


Kriegsherrn ſtets gepflegte Soldatengeiſt hat 
wiederum ſeine Stärke bewieſen. Wenn auch das 
Heer in der Heimat durchhält, ſind wir des Sie⸗ 
ges gewiß. ; \ - 


»Das Herrenhaus und das Wohnungsgeſetz. 
Das preußiſche Herrenhaus wird Mitte Mai 
zuſammentreten, um noch einige Vorlagen, beſon⸗ 
ders das Wohnungsgeſetz, zu erledigen. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hat an dieſem Geſetz viele Ande⸗ 
rungen vorgenommen und zahlreiche Beſtimmungen 


kommenden Betriebe uſw. möglichſt zeitig zu » be 
nachrichtigen, um ihnen hierdurch Gelegenheit zu 
geben, ihre Intereſſen wahrnehmen zu können. 
ö - Groener. 

Kein weiterer „Schutz der Arbeitswilligen“. 

Wie das „B. T.“ hört, wird die Regierung 
gegenüber dem ſozlaldemokratiſchen Antrag im 
Verfaſſungsausſchuß auf Aufhebung des § 159 der 
Gewerbeordnung ſich entgegenkommend verhalten. 


Dieſer Paragraph betrifft den Schutz der Arbeits⸗ 


verkhärft. Ia parlamentariſchen Kreiſen nimmt willigen. 


man an, daß das Herrenhaus dieſen Abänderungen 
an der Regierungsvorlage nicht ohne weiteres zu⸗ 
ſtimmen, ſondern daß es auch jeimerfeits Anderun⸗ 
gen vornehmen wird. Jedenfalls iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß das Geſetz noch eins» 
mal an das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß. 
Es iſt zu etwarten, daß das Abgeordnetenhaus ſich 
Ende Mai nochmals einige Tage mit dem Woh⸗ 
nungsgeſetz wird beſchäftigen müſſen. Im übrigen 
wird man bemüht ſein, zu einer Einigung zu kom⸗ 
men, damit die Wohltaten der Neuregelung ſchon 
am 1. Juli inkraft treten können. 


Bnndesrafsausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 


heiten. 

Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Staats⸗ 
miniſter Dr. Graf von Hertling hat ſich Montag 
früh für einige Tage nach Berlin begeben, wo 
nächſten Dienstag den 8. Mai unter ſeinem Vorſitze 
im Reichskanzlerpalais die Sitzung des Bundes⸗ 
ratsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
ſtattfinden wird. 

Eine halbamtliche Phytia? 

Im „Tag“, der mitunter halbamtlich bedient zu 
werden pflegt, / bringt E. Z. merkwürdige geheim⸗ 
nisvolle Anſpielungen freudiger Ereigniſſe unferer 
Politik, die in den nächſten Tagen zu erwarten 
wären. Unzweifelhaft dürfte eine Verbindung mit 
dem bevorſtehenden Beſuch des bayeriſchen Mi- 


niſterpräſidenten Grafen Hertling in Berlin be 


ſtehen, der den Vorſitz in Sitzungen des Bundes⸗ 
ratsausſchuſſes für auswärtige Politik übernehmen 
wird. Inwieweit die Pythia des „Tag“ mit ihren 
dunklen Anfptelungen Recht behalten wird, muß 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls wäre im Falle 
wirklich bedeutſamer Ereigniſſe eine ſolche Vorbe⸗ 
reitung der Öffentlichkeit immerhin recht ſonderbar. 


Eine neue Krdegskreditvorlage. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, werde dem 
Reichstag eine neue Kriegskreditvorlage zugehen. 
Es ſteht aber noch nicht feſt, ob ſie bereits in dem 
jetzigen Tagungsabſchnitt vor Pfingſten oder erſt 
einige Wochen ſpüter eingebracht werden werde. 


Neuer Antrag Cohn. 

Die ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft hat 
nunmehr im Plenum des Reichstages den Antrag 
eingebracht, einen beſonderen Ausſchuß einzuſetzen, 
der in ſtändiger Verbindung mit dem Reichskanz⸗ 
ler die Kriegführung und die Verwaltung der bes 
ſetzten Gebiete zu überwachen haben ſoll. Der 
Ausſchußantrag Cohn wird alſo hiermit für die 


Plenarberatung wiederholt. re 
Der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes 
über die Lage. 


Das „Wiener Tagblatt“ veröffentlicht eine Une 
terredung eines ſeiner Redakteure mit dem Chef 
des Generalſtabes der geſamten bewaffneten 
Macht Freiherrn von Arz, welcher ſich über die 
gegenwärtige allgemeine Kriegslage Ber Mittels 
mächte und ihrer Verbündeten u. a. folgendermaßen 
äußerte: Die militäriſche Lage der Mittelmächte 
iſt die dentbar günſtigſte. Wir ſetzen das unerſchüt⸗ 
terliche, ſelbſtverſtändliche Vertrauen in die militä⸗ 
riſche Kraft und Stärke unſeres deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen, daß Durchbruchsverfuche ergebnislos zu⸗ 
ſammenbrechen werden. Auch der verſchärfte 
U⸗Bootkrieg, deſſen bisherige Erfolge die aufgeſtell⸗ 
ten Berechnungen übertreffen, erweiſt ſich immer 
mehr als wirkſame Vergeltungsmaßregel, und die 
Einſchränkung der Lebensmittelverſorgung in den 
Ländern England, Frankreich und Italien eröffnet 


in dieſer Richtung eine gewiſſe hoffnungsveiche 


Ausſicht für die nächſte Zukunft. Mit Bezug auf 
den Friedenswillen Oſterreich⸗Angarns erklärte 
General von Arz: Wir und unſere Verbündeten 
haben durch den Mund der berufenen Fartoren den 
eigenen Friedenswillen klar und rüdhaltlos und 
durchaus nicht aus Schwäche zum Ausdruck ge 
bracht. Solcher Auffaſſung widersprechen ſchon die 
bisherigen militäriſchen Erfolge der Mittelmächte. 
Bezüglich der Lage an der Südweſtfront hob Frei⸗ 
herr von Arz hervor, daß die italieniſche Heeres 
leitung ſeit zwei Monaten die Aufnahme einer 
neuen Dffenfive bisher noch unterlaſſen habe. 
Der Genevalſtabschef äußerte ſich ſodann über die 
Sicherung des Seehandels nach dem Kriege und 


erklärte: Wenn als Folgeerſcheinung des Krieges 
ein ſchärferer Wettbewerb des Welthandels eintre⸗ 
ten ſollte, dann wird der ß5ſterreichiſche und der 
ungariſche Kaufmann ſicherlich das Bewußtſein 
beſitzen, daß die Handelsflotte der Monarchie 
durch die nie beſiegte Flagge unſerer Marine ge⸗ 
ſchützt und geſichert iſt. Bezüglich der Lage an der 
Südoſtfront der Sarrailarmee und der Verhältniſſe 
in Albanien ſagte der Chef des Generalſtabes: 
Die bewährte Tapferkeit der verbündeten bulgari⸗ 
ſchen, deutſchen und türkiſchen Truppen bürgt dafür, 
daß auch auf dieſem Teil unſerer Front jedes wel⸗ 
tere Vordringen der Ententetruppen verhindert 
wird. Bezüglich der Verhältniſſe in Siebenbürgen 
erklärte der Generalſtabschef als nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß in nächſter Zeit kräftigere Tätigkeit un⸗ 
jerer Feinde an der Oſtfront zu erwarten ſei, aber 
für jeden Fall würden ſich die Ruſſen und Rumä⸗ 
nen überzeugen können, daß unſere und unſerer 
Verbündeten Truppen auch ſolchen Verfuchen gegen⸗ 
über vollkommen gerüſtet ſind. 


Die Stockholmer Friedens konferenz. 


Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet: Aus 
Anlaß der falſchen Auffaſſungen, die in gewiſſen 
Blättern über die Abſichten der holländiſchen De⸗ 
legation des internationalen ſozialiſtiſchen Büros 
herrſchen, hat dieſe Delegation einſtimmig nachfol⸗ 
gende Erklärung abgegeben: Die Delegation 
lehnt energiſch jede Auslegung ab, als ob ſie einen 
Sonderfrieden zwiſchen einzelnen kriegführenden 
Mächten beabſichtigt habe. Sie erklärt, daß ihr 
Zweck ſei, einen allgemeinen Frieden zu fördern 
auf dem Boden der Grundſätze des internationalen 
Kongreſſes in Kopenhagen im Jahre 1910. — Auf 

einer am Sonntag in Paris ſtattgefundenen Son⸗ 
derkonferenz der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Min⸗ 


derheitsrichtung wurde beſchloſſen, auf der am 
27. Mai ſtattfindenden Sitzung des Landesrats 
der franzöſiſchen Geſamtpartei die Beteiligung 
Frankreichs an der Stockholmer Sozialiſtenkonferenz 
durchzufetzen. — Wie die bulgariſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, ſind die Abgeordneten Kolarow 
und Kirkow, die von der Partei der doktrinären 
Sozialiſten zu deren Vertretung bei der Stochhol⸗ 
mer Konferenz beſtimmt wurden, abgereiſt. 


Wilſon als Plagiator! 


Die ſpaniſche Preſſe hat eine Feſtſtellung ge⸗ 
macht, die des eigenartigen Reizes nicht entbehrt. 
Die bekannte Note Wilſons „vom Frieden ohne 
Sieg“ erweiſt ſich als eine teilweiſe ſogar wörtliche 
Wiedergabe eines Manifeſtes, das Dom Pedro, 
Kaiſer von Braſilien, im Jahre 1864 gelegentlich 
des Seſſionskrieges an den damaligen Präſidenten 
Lincoln richtete. Die Anhänger Wilſons werden 
ſich gewiß freuen, daß die eigenartigen, tief demo⸗ 
kratiſchen Gedanken des Friedenspräſidenten den 
Vorzug ſo hohen Alters haben. 


ei Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 9. Mai. 1916 Kämpfe bei 
Fiori⸗Valona in Albanien. 1915 Bombardierung 
von Couthend an der Themſemündung durch ein 
deutſches Luftſchiff. 1910 Proklamierung Georgs V. 
zum Könige von England und Kaiſer von Indien. 
1904 Annahme der ſog kleinen Finanzreform durch 
den deutſchen Reichstag. 1902 Ausbruch des Vul⸗ 
kans Soufriere auf St. Vincent. 1892 Zita, 
Kaiſerin von Sſterreich, Königin von Ungarn. 1864 
Seegefecht bei Helgoland zwiſchen öſterreichiſchen 
und däniſchen Schiffen. 1843 * Anton von Werner, 
1805 7 Friedrich 
1688 + Arſedrich Wilhelm der Große. 


hervorragender Geſchichtsmaler. 
von Schiller. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, den Handel mit 
den uns zur Verfügung geſtellten 
Lebensmitteln neben den ſtädtiſchen 
Verkaufsſtellen auch den Kauflenten 
wieder zu überlaſſen. 

Kauflente, die geneigt ſind, ſich 
hieran zu beteiligen, erſuchen wir, 
ihre Erklärungen dem ſtädtiſchen Ver⸗ 


id 2 Prämien zu. 300 000 Mr. 600000 Mt. 
gerlſſhethung kunen uur fie] 2 Gewinne zu . 500000 Mk. 1000 900 Mt. 
Geſchäfte finden, welche bereits vor 2 = „ . 200000 „ 400 000 „ 
dem 1. Auguſt 1914 mit dieſen 2 3 „ „ 2:4. >.°% 300 000 „ 
Lebensmitteln Handel getrieben haben 2 100 000 dare 200 000 
und 1 851 fernem 10 en 2 45 mn 75 000 10 150 000 * 
ens zufammen ilogramm " . Were " 
beer Lebensmittel beträgt. ; 2 5 5 60 000 „ 120 000 „ 
Thorn den 5. Mai 1917. 4 75 „ 3500900 H 200000 „ 
Der Magiſtrat. = „ l un TR 120110 5 
irharıl Thii „ „„ ee ee 
i dl Amann E e en 
3 240 „„ 55 000 200000, 
f 3 200 „ „ 3000 „„ 9600000 „ 
Spfrituoſen⸗ und Wein⸗ 50 „ 1000 6500 900 „ 
S 500 „ 4447 000 " 
Grophandlung, 154984 20 „27 196 160 „ 


Stettin, Fernruf 1063. 


Suppenwürz e 1 25 5 
in 15 Piter. Korbflaſchen Alz zu 200 100 50 Mark 


S. Getzel, Seglerſtraße 3. 


Kuli, 

Kainit, 
Thomasmehl, 
Maſchinenſchmieröl, 
Sattbampfzylinderöl 


offerieren zur ſofortigen Lieferung 


dalr dene n öl. 


Serge en 


e 


an e 


Zuſtizrat R a dt. 


RNock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort 5 dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva. Artushol. 


Lehrling 


zum ſofortigen oder ſpäteren ig ſucht 
Alexander Mroezkowski, 


Siſenmarenhandlung, Thorn, Culmerſtr. 


Lehrling 


unt guter Schulbildung für mein Spedi⸗ 
5 zum 1. Juni oder 1. Juli 
M. Rosenfeld. 


Jaber igen Kulſcher 


belt den ſofort 155 PETE RP 
A. eine he 45 ri 


find erhältlich bei 


es 
> 
— 
>> 
> 


— Nr. 15. 


rere nüchterne 


Leut 
Dachtwa 


Brelleſfage 


ſtellt ein 


von ſofort geſucht. 


J 9. Preiſſch⸗Süddeulſche 85 
Königlich⸗Preußiſche) Sinffelofterie. 2 


vom 8. Mai bis 4. Juni 1917. 


174 000 Gewinde und 2 an E 


Dombrowski, fninl. preuß. Ontterie-Binnehmer; 
Thorn, Katharinenſtr. 1, 55 Wilhelmsplaß, 


SS Die li 
|: 


Sicherung gegen Motten 


B. Doliva, Thorn, Artushof. 
SS 


— baldigen Antritt ſuchen wir meh» 


Zu e der Poſener ed und 
gel ſenſchaſt m. b. H., 
— Breiteſtraße 31. — Fernſprecher 860. 525 850 


Erd- 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Fr. Strehlan,'® 


Araberſtraße 4. 


Ordentliche Arbeiter 


Thorner Brauhaus. 


sräftiger Sanurlde 


Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 32, 


Hauptziehung 


„64 413 160 5160 ME 


Fernſprecher 84 


IS 
— 
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— 
2) 
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Mottenſchutz! 
Pelzbelleidung, 


ſowie Vorhänge, Teppiche uſw., 
werden zur 


angenommen bei 


Jaualbeitel 


ſtellt von ſofort ein 


M. Bartel, Baugeſchäft 


Zu melden Unterftation Zwingerſtr. 


Aelteren Mann 
zum Viehhüten von ſofort ſucht 
4 Domke, Weidenheim, Poſt Aiaß garten 


! n 


e zum 
chtdienst. 


4 
um 
2 

2 


an die 


„Preſſe“. 


Tomie ein Lehrling 


für mein Aae von ſofort 
geſucht. Ko Eromin 


- Suche von fofort ein ehrliches, Fäftiges 


für Kolonialwaren⸗ u. nr 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 


DU 
Eine küchtige Verkäuferin, 


Meuflödücer Markt 20. ein. 


Thorn, 8 Mai 1917. 


leg ternagsbetfonalie) Dem Re⸗ 
Weinen Grubik in Marienwerder iſt die ver⸗ 
nr Berwaltung des Landratsamtes im 
Kreiſe Bremervörde (Regierungsbezirk Stade) über: 
tragen Do x 
Der Brinatfelünateinertehr) i iſt 
weiter zugelaſſen für die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Feldpoſtämter 263, 447, 449, 500, 524 und 626, da⸗ 
Ange I die Feldpoſtämter 124, 425, 528 und 640 
eingeſte 
— n Hauptausſchuß 
des deutſchen Fleiſchergemwerbes.) Die 
Vorſtände des Deutſchen Fleiſcherverbandes, der 
fünf Häutederwertungs⸗Verbände, der beiden Fein⸗ 
talgſchmelz⸗Verbände, der Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und der Viehmarktbanken haben gemeinſam 
a wirtſchaftlichen Hauptausſchuß gebildet, der 
die Aufgabe hat, die Überleitung von der Kriegs⸗ 
zur Friedenswirtſchaft vorzubereiten. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Ausſchuſſes iſt mit der des Deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes verbunden, doch wird eine 
weitere Geſchäftsſtelle in Bertin errichtet. Vor⸗ 
läufig ſind alle Zuſchriften an den Vorſitzer, Stadt⸗ 
dee Ferd. Lamertz in Cöln⸗Kalk, Kaiſer⸗ 
raße 14, zu richten. 


Podgorz, 7. Maj. (In der Sitzung der Ges 
meindevertretu. ng) am Donnerstag wurden folgende 
Beſchlüſſe era: Die für die 6. Kriegsanleihe ge: 
zeichnete Summe von 10 000 Mark ſoll dem Reſerve⸗ 
fonds des Waſſerwerks entnommen werden. Die 
Entſchädigung für die Straßenreiniger wird auf 
deren Geſuch von 36 auf 45 Mark — verlangt waren 
50 Mark — monatlich erhöht. Die ſtädtiſche Bei⸗ 
hilfe an Frauen. deren Männer im Felde ſtehen, 
ſoll auch im Sommer 5 ſtatt 3 Mark monatlich bes 
tragen. Der Zuſchlag zur Verpachtung der Kämme⸗ 
reiwieſe auf 6 Jahre wird dem Teiegraphiſten a. D. 
Schlieske, der das zweithöchſte Gebot von 151 Mark 
getan — das höchſte von 155 Mark hatte Kaufmann 
Sol abgegeben —, erteilt unter der Bedingung, 
daß er die Wieſe den Viehhaltern genen ange: 
melfene Entſchädigung zur Verfügung hält. Der 

Antrag Dr. Horſt, dem Leiter des ſtädtiſchen Gas⸗ 
werks Herrn Weber in Anerkennung ſeiner zehn⸗ 


Vet 
jährigen Tütinfei* und mit uch auf 55 rich 
größerung des Werkes den tel 11855 
inſpektor“ zu verleihen, wird angenome ner nenen 
Antrag des Magiſtrats auf Errichtung ei it 
Kaſſen⸗Aſſiſtentenſtelle wird vertagt. 1 0 fol 
Nachprüfung der Kämmereikaſſen Rechnun ger gen 
der Magiſtrat einen Sachverſtändigen un e 
oder eine Treuhand⸗Geſellſchaft betrauen e Ma 
Gemeindevertretung darüber beri ten. 111 ie ent 
datsniederlezung des Gy. Bergau 1 tung in 
15 genommen. Die Frage der Gasbelen 


n ein 
er Di des Bürgermeiſters ſoll in © 
der Dienſtwohnung des Bürg 1 


außerordentlichen Sitzung gerege 5 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriſtleltung nur die 
preßgeſetzſ'che Verantwortung.) 

Wenn man ſteht. wie ſauber alles 1 an 
ſtadt. von den Straßen wie die vern agel, de 
ſtraße etwa abgeſehen, und in der Sa 15 Wahl 
ſtadt gehalten wird, ſo erſcheint der 1 
nicht unbillig. daß auch in der Ja + wird, hr 
wenioſtens dann und wann einmal gefers 10 
der Wind einem das Ge nüll Papier. Sten 
bis in den Hausflur weht. Auch der Sppaſten die 
ſollte es nicht I unter jeiner Würde 55 an 
ſimple Takobsvorſtadt mit feinem 8 die 
ehren. Noch möchte ich darauf hinw 5 Sei 
Radfahrer ſich ſo angewöhnt haben aul icht mehr 
gerſteig zu fahren, daß Kinder ſich da die ein ge 
ſehen laſſen dürfen. Das ſind Klagen. die 
neigtes Ohr finden ſollten. 


n der June 


Einer für viele. 


75 ien 
Juanbetracht der zwiſchen ben Dentichland und n 
beſtehenden lebhaften Handelsbeziebungen, euro file 

dentung Dresdens als größter Handelsplatz Eu Intereſſe 
orientaliſche Tabake, wird die Mitteilung von. 0 

ſein, daß demnächſt ein königlich bulgariſches Kommer⸗ 
konfnlat in Dresden errichtet wird. Herr k.. der Orien⸗ 
zienrat Hugo Zie tz, welcher als una Dresden 
tafiichen Tabak⸗ und Eigarettenfabrik Nen di t unter⸗ 
ſeit vielen Jahren eee ene zum Br a rien 
hält, iſt zum Generalkonſul von Bulg 

in Dresden ernannt worden. 


empfehlen wir, 


vaten die 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Yıa „* ” 


Yo 35 = 10 * 


50 „Sy 
in Mille Aigarettes bis 1 5 
4 Pad denkſche Streichhöther & 38 


pro Poſtſendung mit Verpackung und Porto. 
wie Gaſtwirte, Hotels, Kan⸗ 
tinen ꝛc. Kleine Abweichungen vorbehalten. Nur deutliche Adreſſen 


Sehr 8 für Wiederverkäufer, 
und ſofortige Beſtellungen werden Herückſichtigt. 


nachdem auch die Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden allgemein den Scheck⸗ 
verkehr eingeführt haben, 


allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Pri⸗ 


—n von ae: 
freien Scheckkonten. 


Auf Wunſch geben wir gern nähere Auskunft. 


"Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych. 
Nulſche Pant Silinle Thorn. 
Wal für Handel: und Gewerbe. 


Borihuß-Berein Warn k. 6. u. U. h. 
Seessegcse ® BOOBOEOBE 


Zigarren, Zigaretten. 


10 Kiſte = = 100 Stück Schuß I, Fabrikat Loeſer & Wolff 4 10.— 
„Mokivo“ ſchöne, abgelagerte Ware 9 5 — 


7 „ gseeeοοο 50060000 . in d m 


Zur Förderung des bar⸗ 
geldloſen Verkehrs 


zu Thorn. e. ic 


ji 
s in der Ge eſchäf 
ee e U 
Geſchäftsſtunden täglich von f“ Aus- 
Abgabe von Diietsuerträget. usbeſihe⸗ 
kunft in allen Fragen d 

ebendaſelbſt. ud ſoſorl 
Vermietete Wohnungen ſin 


abzumelg Zim 17001. 7 
Brombergerſtr. 37, 1 fchäft 
Brüdenfir. 22, 1 Salo 500 fof 

mit Ausſchank 1200 
Bismarckſtr. 1, 3. 1300 fo 


Fiſcherſtr. 51, 2, 7 Jim 1100 of. 


Albrechtſtr. 4, 2,5 Fimmer of; 
Neufädt, Markt 20, 1 5 Jule din 5 
Brombergerſtr. 56, 1, 4-53 875liof- 
Parkſtr. 25, 2, 4 Zimmer 85000. 
e 89, 5 85 Ane 800 0 
chulſtr. 16, 1, 4 Jim 0 
Coppernitusſtr. 22, J, 5 Jim 650 


Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 850 
Hofſtr. 3, 1, 4 Zimmer 400 
Brückenſtr. 22. 3 is 180 
Haheſtr. 1. 1 Kell 17 
Ta m 1,5 ine: > 
ulſtr. 1 ochpar 
Dellenſn. 151 Laden u. 1 
Mellienſtr. 109, 5—6, Zim 
Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer fof- 
Fiſcherſtr. 36, 2, 7 Zimmer — fof. 
Mellienſtr. 90, 1. 4—6 1 mit 
Aliſtädt. Markt 12. Lade 
Wohnung. auch getrennt. 


Eine Aufwärterin 


den Vormittag geſucht. linke. 
BR Bismordiraße 3, park, 


Fin fe ſtes De 


t, dur 
an Haushalt En 42. 9 Tr. 
GE nn 

mittags gen, N Stefte. 1820, 2. 


Tages 115 


. 

indern gel 

für den ganzen Tag du Zergſtraße 4 
Meldung Motcker 5 5 


Be 15 150 Schuffceies wand 
„ 7 it 5 
2. 12 t. Sigel. 3. 1, 6. Grau Mine 


ira 80.08 acht. 
er Ranimädcen dc n genen 


Wink nern gſtraße. 


Telephon 557. I Schulmädchen 


für vor« oder nad" 


Carl Zachau, Elbing, Poſtſchließfach 65. für einige Tagesftunden erlangt. 3g 1. 


Zigarrengroßhandlung, gegründet 1899. 


 Ynnheiterinen. 


für Demenſcvei können ſich melden. 
tſtädt. Markt 28, 2. 


Jüngere Aae 


geſucht. Fiſcherſtr. 34, Hof, 1 Tr. rechts. 


Sei 


Antritt geſucht. 


Lehrmüdchen 
Lauſburſchen. 


Gustav Heyer. 


Ein Achsen 


ſindel ſo fort Stellung bei 


D. Braunstein, Thorn. Breiteftr. 8. 


Frauen 


werden eingeſtellt. 


mittag ſofort geſucht. 


Anſtänd. 


ſofort geſucht. 


Pohl. 


lnlegekiunen 


können ſich melden. 


Buchdruckerei Franke, 


Brombergerſtraße 28. 


Frauen 


zum Spargelſtechen werden zum baldigen 
.  Gieinerel, Kirchhoſſtraße 6. 


Kräit. Arheltsmüdchen 


Stiefelfnbrik K. Wien er. 
Auſwärterin 


wird auf einige Stunden für den Nach⸗ 
Frau Kolasinski, Culmer Chauſſee 66. 


für den ganzen Tag geſucht. 
Kozielecki, Baderſtr. 20, 2. r. 


Anfwärterin 0. ein fees Rädchen 


Frau Zakszewskl, 
Schuhmacherſtraße 12, 2. 


‚Emil ‚Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


. rombergerſtr⸗ 
€ Moßnungsangebtt 


Ip en. 
Baderſtr. 6, ptr., mit fämil, Sue , 
505 i an, 1 5 55 


Zu erfragen 


om 
wel Binmerwonung © 
3 ab zu vermieten. 


von 6 ul e 5 
eizung, Vo 
Rall. Brombergerſteaße 10, “oro 


vermieten, em 
Erich Je gen, 20. 


Bangeſchäft, Thorn, 


Auufehungshalbet, Em a 


mit Bad, Gas, elektr 2 
i evtl. auch e 
vom 1. Jung entraße! 101, 7 


Akeundlich möbl, Zimmer grauen 


erite nfteaße 3,2 


Mädchen 


KAERSBERFSURE a anche en Fe ee Q — \ zu vermieten. 
Yebeilerinnenu Minder Ta BER! „ge 


Bad, Gas, Schreibtiſch. 9 
Ulanenfir. 8 


zu verm. 
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Marienſtrab 2 


— — — ———— — — ä — ä- —— — — — — — 


